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Sierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 


Brückenſtraße 34 und 
Anſtalten des Deutſchen 


| Erſcheint möchentlich 6 mal Abends. 
| 


bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Inſar ateu-Aunahate auswärts; 

Weazlaw: Justus Wallis, Buchhandlung. 

Graubenz: Guftan Röthe. Zautenburg: 
Gollud: Stadtkämmerer Auſten. 


in smeimenallihes Abonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


i 
-Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 

1,68 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sentſches Reich. 
Berlin, 19. April. 


— Der Kaiſer wohnte am Karfreitag mit 
der Kaiſerin dem Gottesdienſte im Dome bei. 
Den übrigen Theil des Tages brachten die 
allerhöchſten Herrſchaften in ſtiller Zurückgezogen⸗ 
heit zu. Am Sonnabend Vormittag hat das 
Kaiſerpaar zunächſt wieder eine gemeinſame 
Spazierfahrt durch den Thiergarten unternommen. 
Um 11 Uhr nahm der Kaiſer den Vortrag des 
Chefs des Generalſtabes der Armee, General⸗ 
lieutenant Graf v. Schlieffen IL, entgegen und 
arbeitete daran anſchließend mit dem Chef des 
Militärkabinets, General der Infanterie v. Hanke. 
Am Nachmittag um 1 Uhr nahm der Monarch 
eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen. 
Abends um 6 Uhr wohnte das Kaiſerpaar mit 


den drei älteſten Prinzen der liturgiſchen Andacht 


im Dom bei. Am 1. Feiertag hatten ſich die 
Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen wieder⸗ 
um zur Beiwohnung des Gottes dienſtes in den 
Dom begeben. Nachmittags 2 Uhr unternahm 
der Kaiſer und die Kaiſerin eine Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten. Des Abends fand bei 
den Majeſtäten im königlichen Schloſſe eine 
Familientafel ſtatt. 

— Zum Zarenbeſuch in Berlin. 
Nach einer Petersburger Meldung der offiziöſen 
Wiener „Polit. Korreſp.“, die wir bereits tele⸗ 
graphiſch mitgetheilt haben, wird der Zar von 
Kopenhagen nach Ablauf der Ende nächſten 
Monats anläßlich der goldenen Hochzeit des 
däniſchen Königspaares ſtattfindenden Feſtlich⸗ 
keiten ſich nach Berlin begeben, um dem Kaiſer 
Wilhelm einen Beſuch abzuſtatten, als Erwide⸗ 
rung deſſen Beſuchs in Narwa. — Aehnliche 
Gerüchte tauchten ſchon vor einigen Tagen an⸗ 
läßlich der Nachricht von der Reiſe des Kaiſers 
nach Dunzig auf, 

— Zum Welfenfonds. In der Geſetz⸗ 
ſammlung iſt nunmehr das Geſetz, betr. die 
Aufhebung der durch die Verordnung vom 
2. März 1868 verhängten Beſchlagnahme 
des Vermögens des Königs Georg 
veröffentlicht. Das Geſetz trägt das Datum 
des 10. April. 

— Die reinliche „Scheidung“, die 
Herr v. Helldorff wünſcht, wird ſich nach der 
Verſicherung der „Kreuzztg.“ nicht zu Gunſten 
der neukonſervativen, d. h. gouvernemental⸗ 
konſervativen Partei vollziehen, noch wird unter 
Anwendung von Palliativmittelchen der Riß 
verkleiftert werden. So verſichert die „Kreuz: 
ztg.“ gegenüber einer Zuſchrift aus Breslau, 
die für den vorgeſehenen Fall die Flucht der 
wahren Konſervativen zu den Chriſtlich⸗Sozialen 
in Ausſicht ſtellt, von denen gerühmt wird, daß 
ſie wiſſen, was ſie wollen und die in ihren 
Schritten durch keinerlei Streberthum und Halb⸗ 
heit gehindert ſeien. Nach der Verſicherung der 
„Kreuzztg.“ wird demnach die „reinliche 
Scheidung“ gleichbedeutend ſein mit dem Siege 
des Antiſemitismus in der konſervativen Partei. 

— Graf Balleſtrem, der präſum⸗ 
tive Nachfolger Windthorſt's, des 
„großen Generalſtabschefs des Herrgotts in 
Deutſchland“, wie ſich derſelbe letzten Dienſtag 
in dem Breslauer „Zentrums Verein“ aus: 
drückte, hat die Gläubigen benachrichtigt, daß 


wieder Sturmeszeichen am Horizont ſtehen, 


d. h. ſeitdem das Volksſchulgeſetz zurückgezogen 
worden iſt. Das katholiſche Volk iſt unruhig, 
behauptete Graf Balleſtrem, e er ſich für 
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überzeugt erklärt, daß der Kaiſer entſchloſſen 
ſei, ein chriſtlich ⸗konſervatives Regiment zu 
führen, weil — er einen Mann in das Kultus⸗ 
miniſterium berufen habe, der auf demſelben 
Boden ſtehe, wie Graf Zedlitz. Ja, weshalb 
beunruhigt ſich das katholiſche Volk denn? 

— Ueber die Militär vorlage bringt 
die „Straßb. Poſt“ einen Artikel, in welchem 
die Vermuthung ausgeſprochen wird, daß es ſich 
neben der Organiſation der Artillerie auch um 
eine Umgeſtaltung der Pioniertruppe 
und des Ingenieurkorps handelt. 

— Gegen eine zweite Schloß⸗ 
lotterie ſpricht ſich auch die „Poſt“ aus. 
Das freikonſervative Blatt ſchreibt: „Es er⸗ 
ſcheint uns in einer Zeit, in welcher die Knapp⸗ 
heit der Finanzen die Befriedigung dringender 
Bedürfniſſe ausſchließt und die wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe ſich ſchwierig geſtalten, ganz un⸗ 
denkbar, daß ein Plan, welcher auf die Be⸗ 
ſchaffung von Millionen zu reinen Luxuszwecken 
auf dem mehr als zweifelhaften Wege einer 
Privat⸗Lotterie hinausläuft, die ſtaatliche Ge⸗ 
nehmigung erhalten ſollte. Es wäre ein 
ſchwerer politiſcher Fehler und ge⸗ 
radezu Futter für die Sozialdemokratie 
Uns ſcheint es aber gerathen, nicht erſt eine 
ſolche Verhandlung im Landtage abzuwarten, 
um zu erklären, daß eine Lotterie⸗-Unternehmung 
der bezeichneten Art auf keinen Fall die ſtaat⸗ 
liche Genehmigung erhalten wird, weil Werth 
darauf zu legen iſt, daß dies ablehnende Ver⸗ 
halten der zuſtändigen Verwaltungsſtellen als 
das Ergebniß freier Entſchließung und nicht 
als das des Druckes eines Votums der Volks⸗ 
vertretung erſcheint. Es entſpricht zwar der 
Verwaltungspraxis nicht, über Angelegenheiten 
zu beſchließen, welche noch formell nicht zur 
Beſchlußfaſſung vorliegen, allein der vorliegende 
Fall iſt ein ſo ausnahmsweiſer, daß eine Ab⸗ 
weichung von dieſer Regel ſich rechtfertigen 
würde. 

— Das Projekt einer Wehrſteuer 
iſt nach der „Berl. Börſenztg.“ in Erwägung 
gezogen zur Deckung der entſtehenden Mehr⸗ 
koſten für die event. einzuführende zweijährige 
Dienſtzeit. — Die Nachricht dürfte jedoch nach 
der „Freiſ. Ztg.“ zu jener Kategorie von Kom⸗ 
binationen und Erfindungen gehören, an denen 
in den Oſterferien die Preſſe in Bezug auf die 
neuen Militärprojekte ſo reich iſt. 

— Neue Steuerprojekte. So un⸗ 
geheuerlich es klingt — die Meldung, daß die 
geſammten Grund⸗ und Gebäudeſteuern und 
die Gewerbeſteuer (pp. 100 Millionen) den Ge⸗ 
meinden überwieſen und dieſer Betrag für die 
Staatskaſſe durch die Mehreinnahme aus der 
Einkommenſteuer (höchſtens 50 Mill. M.), 
ferner durch die Ueberweiſungen aus der lex 
Huene und endlich durch eine neue „Ver⸗ 
mögensſteuer“ gedeckt werden ſoll, die 
einerſeits die Unterſcheidung in der Beſtimmung 
des fundirten und des unfundirten Einkommens 
bewirken, andererſeits gewiſſe Arten des Ein⸗ 
kommens, welche jetzt keiner Beſteuerung unter⸗ 
liegen, weil ſie zeitweilig keine Rente geben 
oder überhaupt zu Luxus⸗Zwecken ertragslos 
gelaſſen werden, zur Beſteuerung heranziehen 
würden, ſcheint nicht grundlos zu ſein. Auch 
die „Nat. = Ztg“ hat über ähnliche Pläne 
vernommen, will aber — was ſonſt nicht ihre 
Art iſt — die Publikation der Grundzüge der 
indirekten Steuerreform abwarten. 

— Zu den preußiſchen Steuer: 
plänen wollen die „Hamb. Nachr.“ erfahren 
haben, daß die Abſicht beſteht, neben der Ein⸗ 
kommenſteuer auch eine Vermögensſteuer her⸗ 
zuſtellen, wodurch der Ertrag der Einkommen⸗ 
ſteuer indirekt geſteigert würde und zwar um 
einen Prozentſatz von dem Werthe ſowohl des 
in der Einkommenſteuer enthaltenen, als auch 
desjenigen Vermögens, das in den maßgebenden 
letzten beiden Jahren kein Einkommen geliefert 
hat, aber unter Umſtänden ſolches gewähren 
könne. 

— Der „Reichsanzeiger“ macht darauf 
aufmerkſam, daß die mit den öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen, belgiſchen, niederländiſchen Eiſenbahn⸗ 
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verwaltungen gepflogenen Verhandlungen ſich 


lediglich auf die Betriebsreglements und die 
Vereinfachung des Geſchäftsganges beziehen, auf 
das beſtehende deutſche Tarifſchema oder gar 
die beſtehenden Tarife aber keinen Einfluß 
haben. 

— Ueber einen Handelsvertrag 
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Portugal 
ſollen der „Poſt“ zufolge in den nächſten Tagen 
Verhandlungen beginnen. Es wäre alsdann die 
Einberufung des Reichstags ſchon zum Herbſt 
beſtimmt zu erwarten. 

— Ueber die preußiſche Gewerbe: 
inſpektion ſchreibt der Vorſteher der badiſchen 
Fabrikinſpektion, Geheimer Regierungsrath 
Wörishoffer in ſeinem neueſten Jahresbericht 
Folgendes: „Die Aufſichtsbeamten müſſen mit 
geordneten Vertretungen der Arbeitgeber und 
Arbeiter in eine geordnete Verbindung geſetzt 
werden. Dieſer Verkehr muß feſt geregelt 
werden, damit er nicht von Zufälligkeiten ab⸗ 
hängig iſt und mit dem Wegfall der beſonderen 
Veranlaſſung aufhört. Das Fehlen ſolcher 
Beziehungen kann durch eine Erweiterung der 
Reviſionsthätigkeit nicht erſetzt werden. Wird 
die äußere Thätigkeit über ihre naturgemäße 
Grenze, welche die Erfahrung kenntlich macht, 
ausgedehnt, ſo löſt ſich der Dienſt mehr und 
mehr in einen äußerlichen Mechanismus auf, 
welcher ein Vertiefen der dienſtlichen Aufgaben 
und ein Beherrſchen derſelben nicht aufkommen 
läßt. Auch müßte die ganze Reviſionsthätigkeit 
an Anſehen einbüßen, wenn die Arbeitgeber den 
Zweck einer Ausdehnung derſelben nicht einſehen, 
und wenn ſie ſich ihnen gegenüber als die 
äußerliche Abwickelung eines dienſtlichen Pen⸗ 
ſums darſtellt. Dieſe Nachtheile ſind im all⸗ 
gemeinen Intereſſe viel größer, als wenn 
da oder dort eine kleine Unregelmäßigkeit erſt 
nach dem Beſtehen derſelben während einer ge⸗ 
wiſſen Zeit abgeſtellt würde.“ Im Grunde iſt 
es nichts Anderes, bemerkt dazu das „Berl. 
Tagebl.“, als die alte Lehre des 
non multa sed multum (nicht Vielerlei, 
ſondern Viel), die Herr Wörishoffer hier predigt, 
aber dieſelbe ift thatſächlich nirgends mehr an⸗ 
gebracht als dort, wo es ſich um die lebendigen 
Beziehungen und Wechſelwirkungen des ſozialen 
Organismus handelt, der nichts weniger ver⸗ 
trägt als ſchematiſchen Bureaukratismus und 
ſchablonenhafte Vielregiererei, die nur dazu 
führen können, das Verſtändniß ſpeziell der Ar⸗ 
beitgeber für den Arbeiterſchutz, auf das neben 
einer guten Geſetzgebung alles ankommt, zu ver⸗ 
ringern. 

— Die Koſten der Reichspoſt⸗ 
dampferlinien. In der „Voſſ. Z.“ wird 
addirt, daß in den 5 ½ Jahren des Beſtehens 
der Poſtdampferlinien das Reich 24 200 000 M. 
zugeſchoſſen hat. Da in derſelben Zeit der 
Norddeutſche Lloyd an den Linien einen Ge⸗ 
ſchäftsverluſt von 9 317 435 M. erlitten hat, jo 
ſtellt ſich für 5 7½ Jahre der Geſammtverluſt 
auf 33 517435 M. Geht die Sache in der 
bisherigen Weiſe weiter — Ausſichten auf 
Beſſerung ſind nicht vorhanden — ſo wird der 
Geſammtverluſt nach Ablauf der vom Geſetze 
vorgeſehenen 15 Jahre ungefähr 100 Millionen 
betragen. 

— Gegen den Antiſemitismus 
bringt die „Nordd. Allgem. Ztg.“ einen an⸗ 
ſcheinend offiziöfen Artikel, in welchem fie zu 
beweiſen ſucht, daß der Konſervatismus ſeiner 
Natur nach mit dem Antiſemitismus nichts ge⸗ 
mein haben könne. Zum Schluß heißt es in 
dem Artikel: „Mögen doch die Antiſemiten, 
welche die revolutionäre und demagogiſche 
Eigenſchaft ihrer Agitation ableugnen wollen, 
ſich beeilen, und einmal kurz und bündig den 
Antrag ſtellen: „Jeder Jude wird durch die 
Polizeibehörde ſeines Wohnſitzes aufgegriffen 
und ſpäteſtens binnen vierzehn Tagen über die 
Grenze gebracht.“ Wenn den Agitatoren bis 
jetzt wirklich nicht klar geworden ſein ſollte, 
daß in einem Staatsweſen von der Kulturhöhe 


unſeres deutſchen Vaterlandes der einzig greif⸗ 


bare Kernſatz ihrer aufreizenden Reden von 
allen Seiten jetzt und immerdar zurückgewieſen 
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werden muß, jo könnte ihnen die Antwort, die 
ſie ſich auf einen derartigen Antrag holen wür⸗ 
den, jedenfalls keinen Zweifel darüber laſſen. 
Auf verfaſſungsmäßigem Wege iſt das Ziel des 
Antiſemitismus, wie er ſich heute geſtaltet hat, 
nicht zu erreichen. Die Verwirklichung desſelben 
würde einen Umſturz bedingen, womöglich noch 
tiefgreifender als derjenige, welchen der Sozia⸗ 
lismus plant.“ 

— Auch der „Vorwärts“, das Zentral⸗ 
organ der ſozialdemokratiſchen Partei, unterliegt 
antiſemitiſchen Anwandlungen. Zu der 
Nachricht, daß der Oberverwaltungs⸗Gerichts⸗ 
rath Kunze der Urheber des neuen Schloß⸗ 
lotterieprojekts ſei, bemerkt der „Vorwärts“ 
nämlich: „Wenn Kunze nicht ein ſo chriſtlich⸗ 
germaniſcher Mann wäre, ſo würden wir an⸗ 
nehmen, daß jüdiſches Blut in dem Manne 
flöſſe und wir würden ausrufen: Seht, das 
kommt davon, wenn man Semiten zu Ober⸗ 
verwaltungs - Gerichtsräthen ernennt; der 
Lotteriejud' kommt immer zum Vorſchein.“ 
Was ſagt Herr Singer dazu? f 
— . —.——— 

Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 

Der deutſch⸗böhmiſche Ausgleich ſoll noch, 
nach einer „Herold“-Meldung aus Wien, auch 
Gegenſtand ernſter Erörterungen im Mi⸗ 
niſterium Taaffe geweſen ſein. Danach ging 
dem Beſchluſſe des Kabinets, die Abgrenzung 
der nationalen Gerichtsbezirke in Böhmen un⸗ 
beirrt durch das ablehnende Votum der Kom⸗ 
miſſion durchzuführen, eine Erklärung des 
deutſchliberalen Miniſters Khuenburg vor⸗ 
aus, er werde demiſſioniren, falls der 
Juſtizminiſter mit dieſer Abgrenzung der na⸗ 
tionalen Gerichtsbezirke nicht bald beginne. 
Khuenburg fügte hinzu, er werde ſeine Demiſſion 
dem Monarchen gegenüber damit begründen, 
daß die Herſtellung des Ausgleichs ſeitens der 
Regierung aufgegeben worden ſei; nicht feſtge⸗ 
ſtellt iſt, ob andere Miniſter Khuenburgs Vor⸗ 
gehen unterſtützten. 

Italien. 

Die Miniſterkriſis dürfte ſich nicht jo ſchnell 
erledigen. Nach der „Frankf. Ztg.“ wird die 
Löſung der Miniſterkriſis kaum vor acht bis 
zehn Tagen erfolgen können. Der „Popolo 
Romano“ ſchreibt, es ſeien zwei Strömungen 
zu bemerken: nach der einen ſolle nur der 
Finanzminiſter Colombo durch einen andern er⸗ 
ſetzt werden, nach der anderen Lesart umfaſſe 
die Kriſe noch weitere Aenderungen in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinets. 

Frankreich. 

Gegen die Kirchenſkandale wird ſeitens der 
Behörden ganz energiſch vorgegangen. Der 
Juſtizminiſter hal ein Rundſchreiben an die 
Staatsanwälte gerichtet, in welchem dieſelben 
aufgefordert werden, mit allen geſetzlichen 
Mitteln gegen Geiſtliche vorzugehen, welche 
durch Konferenzen Unruhen in den Kirchen 
herbeiführen. 

Belgien. 


Die Liberalen ſetzen ihr Einigungswerk an⸗ 
läßlich der bevorſtehenden Wahlen fort. In 
einer am Freitag in Brüſſel ſtattgehabten Ver 
ſammlung ſprach ſich die Gruppe der gemäßigt 
Liberalen einſtimmig für ein Zuſammengehen 
mit den Progreſſiſten aus, womit demnach auch 
ein Einvernehmen der geſammten liberalen 
Partei betreffs der demnächſt ſtattfindenden 
legislativen Wahlen hergeſtellt iſt. 


Rußland. 
Nach dem am Montag ausgegebenen Bulletin 
hatte der Miniſter von Giers weniger 


Schmerzen und fühle ſich nach verbrachter Nacht 
kräftiger. 
Bulgarien. 

Die bulgariſche Frage ſcheint wieder auf⸗ 
gerollt zu werden. Nach einer Meldung der 
„Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel iſt ſeitens 
Bulgariens der Pforte eine Note überreicht 
worden, worin Bulgarien die förmliche An⸗ 
erkennung des Fürſten, die Ausweiſung aller 


bulgariſchen Flüchtlinge aus türkiſchem Gebiet, 
und endlich verlangt, daß die Pforte von Ruß⸗ 
land die Auslieferung der an den politiſchen 
Morden betheiligten Flüchtlinge Schiſchmanow 
und der beiden Brüder Tufektſchiew fordere. 

Faſt gleichzeitig mit dieſer Note wird ein 
neuer ruſſiſcher Uebergriff in der türkijchen 
Hauptſtadt bekannt, der zur Folge gehabt hat, 
daß Bulgarien unter Proteſt Remedur von der 
Pforte verlangt hat. Das „Berl. Tabl.“ erhält 
von der „Agence Balcanique“ folgende offizielle 
Meldung aus Sofia: Der Studirende am 
Odeſſaer Seminar Kuſchelew, welcher dieſes 
Seminar wegen der ihm widerfahrenen ſchlechten 
Behandlung verlaſſen hatte, um über Konſtantinopel 
nach Bulgarien zurückzukehren, wurde in Ko⸗ 
ſtantinopel gezwungen, den Waggon zu verlaſſen 
und von dem anweſenden Dragoman der 
ruſſiſchen Botſchaft Stoyanow erſucht, im 
ruſſiſchen Kloſter in Galata abzuſteigen, um die 
Hotelkoſten zu erſparen. Kuſchelew gab dieſer 
Einladung keine Folge und war Donnerſtag 
Abend im Begriff, mit der Eiſenbahn nach 
Sofia abzureiſen, als Stoyanow in Begleitung 
der Kawaſſen der ruſſiſchen Botſchaft erſchien, 
und unter Intervention der türkiſchen Polizei 
Kuſchelew verhaftete. Die hiervon in Kenntniß 
geſetzte bulgariſche Regierung beauftragte ihren 
Agenten in Konſtantinopel, Dimitrow, bei dem 
Großvezier zu proteſtiren und die Freilaſſung 
Kuſchelews zu verlangen. 

Serbien. 

Wie eine Privatdepeſche des „Kl. Journ.“ 
aus Belgrad meldet, iſt daſelbſt ein Manifeſt 
konfiszirt worden, welches vom Prinzen Kara⸗ 
georgevic unterzeichnet iſt und worin das ſerbiſche 
Volk aufgefordert wird, an Stelle der Dynaſtie 
Obrenovic wieder das Haus Karageorgevic auf 
den Thron zu ſetzen. Anhänger Karageorgevic's 
exiſtiren in Serbien übrigens kaum hundert. 

Griechenland. 

Wie man dem „Berl. Tgbl.“ aus Athen 
ſchreibt, iſt König Georg kürzlich einer ſchweren 
Gefahr entgangen. Als nämlich der König von 
der Kommandobrücke der „Spetzia“ aus ſcharfe 
Schießübungen der Panzereskadre überwachte, 
geſchah es, daß bei Hinaufwinden eines der 
bereits geladenen 27 Ztm.⸗Geſchoſſe der Mecha⸗ 
nismus verſagte, ſo daß das Geſchoß von ziem⸗ 
licher Höhe mit Wucht niederfiel. Da jedoch 
an jener Stelle das Deck einen Kutſchucküberzug 
trägt, erfolgte keine Exploſion. Der König ſtieg 
ſogleich von der Brücke herab und ertheilte der 
Bedienungsmannſchaft eine ſcharfe Rüge. 

Egypten. 

Aus Kairo wird der offiziöſen „Agenzia 
Stefani“ gemeldet, die Vertreter Italiens und 
Englands hätten vor der Veröffentlichung des 
Inveſtitur⸗Fermans einen Vorbehalt formulirt, 
dahin gehend, daß Veränderungen des gegen⸗ 
wärtigen Inveſtitur⸗Fermans im Vergleiche zu 
dem für den früheren Khedive Tewfik Paſcha 
ausgefertigten Inveſtitur⸗Ferman den status quo 
nicht alterirten. 

8 Amerika. 

Ueber die Lage in Braſilien liegen neuere 
Meldungen nicht vor, auch eine offizielle Beſtä⸗ 
tigung der Meldung vom Tode des Expräſidenten 
Fonſeca iſt bisher nicht eingetroffen. Dagegen 
enthält ein an eine Berliner Firma eingelaufenes 
Telegramm aus Sao Paulo gleichfalls die 
Mittheilung, daß Fonſeca geſtorben ſei. Im 
Uebrigen beſtätigt dieſe Depeſche, daß der jüngſte 
Aufſtandsverſuch einen ernſten Charakter hatte. 
Die Bewegung ſei im Keim erſtickt worden; die 
politiſchen Verwickelungen, welche den neueſten 
Putſch veranlaßt, ſeien von ſehr großer Bedeu⸗ 
tung; die Kriſe in der Finanzverwaltung werde 
dagegen vorausſichtiich bald überwunden ſein. 


— 


Provinzielles. H 


Soldau, 16. April. (Schmuggelei.) An 
den Landesgrenzen wird trotz der hohen Strafen 
nach wie vor geſchmuggelt. So wurde kürzlich 
eine Miethsfrau aus der Umgegend, welche ſich 
dazu verleiten ließ, einen Sack Salz über die 
Grenze zu ſchmuggeln mit 4 Wochen Gefängniß 
beſtraft. Ein Bahnarbeiter aus Illowo, welcher 
dabei ertappt wurde, wie er ein Stück Fleiſch 
einſchmuggeln wollte, wurde, da er ſchon beſtraft 
iſt, zu einer längeren Gefängnißſtrafe verurtheilt. 

A Lautenburg, 18. April. (Konkurs.) 
Am 13. d. hat der hieſige Guts⸗ und Brennerei: 
beſitzer, Poſthalter G. Roesky den Konkurs an⸗ 
gemeldet. Die Paſſiva betragen 130 000 M., 
dagegen ſind Aktiva faſt garnicht vorhanden. 
Herr R. hat ſich ſtets eines unbeſchränkten Ver⸗ 
trauens erfreut und war ein weit über die 
Grenzen der Stadt bekannter und allgemein ge⸗ 
achteter Mann. Das Falliſſement iſt auch eine 
Folge des jetzigen ſchlechten Geſchäftsſtandes und 
der ſchlechten Zeiten, über die man allgemein 
klagen hört. Bei dem Konkurſe ſind mehrere 
Bürger unſerer Stadt betheiligt, jedoch nur mit 
kleinen Summen; dagegen iſt der Kaufmann B. 
Aronſohn mit einer großen Summe engagirt, 
denn er verliert ca. 60 000 M., was um jo be⸗ 
dauerlicher ſein dürfte, als er erſt vor einigen 
Monaten in der Strasburger Gegend große 
Verluſte erlitten hat. 


ſchehen. 


Krojanke, 14. April. (Auf tragiſche 


Weiſe) iſt ein Ruſſe, der nach Amerika zu 
reiſen beabſichtigte, von ſeinem Auswanderungs⸗ 
gelüſte kurirt worden. 
in Hamburg angelangt und wollte demnächſt 
ſeine Fahrt über den Ozean antreten, als er 
durch einen fatalen Zwiſchenfall daran ver⸗ 
hindert 
Reiſegeld geſtohlen worden. 
war er einem ungewiſſen Schickſal preisgegeben. 
Polizeilicherſeits aber wurde ihm unter Vor: 
ſchreibung ſeiner Marſchroute 
Rückreiſe in die Heimath befohlen. 
Schreiben der Polizei verſehen, nach welchem 
er auf den Polizeiämtern der von ihm be⸗ 
rührten Ortſchaften 25 Pfennig für Nachtlager 
zu erheben berechtigt war, trat 
beſchwerliche Fußreiſe an. Den Weg von Ham⸗ 
burg bis hier hat er nach den „N. W. M.“ 
in 17 Tagen zurückgelegt; 
Berechnung wird er ſeinen Heimathsort erſt 
nach ungefähr 14 Tagen erreichen. 


Derſelbe war bereits 


wurde; es war ihm nämlich ſein 


Aller Mittel ledig, 


die ungeſänmte 
Mit einem 


er die weite 
nach ungefährer 


Montan, 16. April. (Feuer.) Geſtern 


Abend brannten die Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäude des Gaſtwirths Heinrich Görtz ab. Da 
die Gebäude unter einem Strohdache erbaut 
waren, ſo verbreitete ſich das Feuer mit ſolcher 
Schnelligkeit, daß ein Retten nicht möglich war, 
ſo daß leider ſämmtliches todte und lebende 
Inventar, darunter ein werthvoller Hengſt mit 
verbrannte. 
gar nicht, und mit den Gebäuden ſehr mäßig 
verſichert iſt, fo erleidet er einen ſehr großen 
Verluſt. 
Feuers hat dem „Geſ.“ zufolge bis jetzt nichts 
ermittelt werden können. 


Da Herr Görtz mit dem Mobiliar 
Ueber die Entſtehungsurſache des 


Elbing, 16. April. (Auch ein Geburts⸗ 


tagsgeſchenk.) Eine große Ueberraſchung wurde 
küczlich, wie die „E. Z.“ erzählt, dem Beſitzer 
K. in M. in der Niederung zu Theil. 
Kreiſe einiger geladener Gäſte beging derſelbe 
die Feier ſeines Geburtstages, wobei er mit 
großer Befriedigung von den vielen Aufmerk⸗ 
ſamkeiten erzählte, welche ihm zu ſeinem Ehren⸗ 
tage von Freundeshand bereitet. 
feierte aber durchaus nicht ſehr beliebt bei 
ſeinen Bekannten war, 


Im 


Da der Ge⸗ 


ſo hätten die vielen 
eigenen Lobeserhebungen ſehr leicht Mißtrauen 
unter den Gäſten hervorrufen können, wovon 
auch vielleicht Herr K. überzeugt geweſen iſt. 
Er hatte jedoch ſchlauer Weiſe die größte 


Ueberraſchung, die ihm zu Theil geworden, bis 


zuletzt gelaſſen, nämlich ein Angebinde in 
einer großen Kiſte, welches anſcheinend von einem 
Freunde und Verehrer aus einem entfernten 


Orte dem Geburtstagskinde zugeſandt war. 
Um die Gäſte von ſeiner allgemeinen Beliebtheit 
zu überzeugen, hatte er dieſelbe noch nicht ge⸗ 


öffnet; dieſes ſollte nun vor Aller Augen ge⸗ 
Nachdem unſer Gaſtgeber durch eine 
möglichſt lange Einleitung die Erwartung der 
Gäſte und nicht zum Mindeſten auch ſeine 
eigene bis auf's Höchſte geſteigert hatte, wurde 
zur Oeffnung der Kiſte geſchritten. Dieſelbe 
enthielt denn auch in der That eine große 
Ueberraſchung, denn ſie war bis zum Rande 
mit — Pferdedünger gefüllt. Wir überlaſſen 
es unſeren Leſern, ſich das verblüffte Geſicht 
des gefoppten Geburtstagskindes auszumalen. 

Inowrazlaw, 16. April. (Zur Mordaffaire 
in Koscielec) veröffentlicht der „Kur. Pozn.“ ein 
Schreiben des Pfarrers Lemiez in Sadke, in 
welchem derſelbe mittheilt, daß im Dezember 
1891 2 ſchlecht gekleidete arme Reiſende zu ihm 
gekommen ſeien und um Almoſen gebeten hätten. 
Auf Befragen habe der Eine ſich Zukowski, der 
Andere ſich Pilachowski genannt. Am gleichen 
Tage oder einige Tage ſpäter ſeien wiederum 
2 Vagabonden bei ihm erſchienen, die ſich 
Greskiewicz und Draeger nannten. 

Gneſen, 16. April. (Ermittelter Gauner.) 
Der Arbeiter Esner hier kaufte auf dem Wochen⸗ 
markte von einer Landfrau für über 1 Mark 
Butter und Käſe. Dieſe bezahlte er mit einem 
ſächſiſchen Lotterieloos mit der Angabe, daß 
dies ein Fünfmarkſchein ſei, und erſuchte die 
Frau ihm den Reſt herauszugeben. Letztere 
ſah auch das Loss ſchließlich als einen Fünf: 
markſchein an und wollte dem E. denſelben 
wechſeln; ſie fand aber ſo viel Kleingeld bei 
ſich nicht vor, weshalb ſie eine andere Frau um 
Wechſeln des Looſes erſuchte. Dieſe erkannte 
das Loos ſofort und E. ſuchte unter Mitnahme 
der Butter und Käſe das Weite. Es gelang 
jedoch dem Gendarm Kukuck den Schwindler 
zu ergreifen und ihn zur Polizei zu bringen. 
Hier entwiſchte er auch während der Aufnahme 
des Protokolls. K. ſetzte ihm ſofort nach und 
es gelang nach der „Poſ. Ztg.“ nach längerer 
Jagd, an welcher ſich auch noch andere Perſonen 
betheiligten, den Betrüger zu ergreifen und ihn 
dingfeſt zu machen. 

Poſen, 16. April. (Beunruhigende Ge⸗ 
rüchte) über das Auftauchen von Anarchiſten 
oder Raubmördern in unſerer Stadt haben in 
den letzten Tagen unſere Einwohnerſchaft mehr⸗ 
fach in unnöthige Aufregung verſetzt. In Folge 
des Attentats von Koscielec hat man in neueſter 
Zeit in jedem gewöhnlichen Bettler, namentlich 
in ſolchen, welche ſich bei einem katholiſchen 
Geiſtlichen blicken ließen, oder in ſonſtigen 
fremden Perſonen, die unter einigermaßen ver⸗ 
dächtigen Umſtänden auftraten, einen Genoſſen 


jener Raubmörder zu ſehen geglaubt. Die 
„Poſ. Ztg.“ kann demgegenüber beſtimmt ver⸗ 
ſichern, daß alle Gerüchte von zur Zeit hier 
weilenden Anarchiſten auf Unwahrheit beruhen 
und bis jetzt in unſerer Stadt Bedrohungen 
oder auch nur Beläſtigungen namentlich 
katholiſcher Geiſtlichen nicht vorgekommen ſind. 


— . —— —— — — — 


Lokales. 


Thorn, den 19. April. 


— [Das Oſterfeſt iſt vorüber.] 
Freilich hat es die Hoffnungen, die das vorher⸗ 
gegangene herrliche Frühlingswetter erweckt 
hatte, nicht in dem erwarteten Maße erfüllt, 
denn der erſte Feiertug wurde gründlich ver: 
regnet und diejenigen, die einen Ausflug ins 
Freie geplant hatten, ſind bitter enttäuſcht 
worden. Wenn nun aber auch der Regen, der 
faſt den ganzen Tag mit geringen Unterbrechungen 
anhielt, gar Manchem einen argen Strich durch 
die Rechnung gemacht hat, ſo war derſelbe doch 
für unſere Aecker und Gärten geradezu unbe⸗ 
zahlbar. Den Reſtaurationen in der Stadt 
war er entſchieden von Vortheil, denn er 
brachte ihnen volle Lokale, da Viele, denen der 
geplante Ausflug zu Waſſer geworden war, ſich 
auf dieſe Weiſe zu entſchädigen ſuchten. Ganz 
hervorragend beſucht waren des Abends die 
Konzerte im Schützenhaus, wo Herr Müller 
ſeinen bewährten Taktſtock ſchwang, und im 
Artushofe, wo Herr Friedemann in gewohnter 
Weiſe ein fein gewähltes Programm zum Beſten 
gab. Was nun das Wetter des erſten Oſter⸗ 
tages ſchlecht gemacht, dafür hat der zweite 
Feiertag in reichem Maße entſchädigt. Die 
Sonne hatte mit ſiegender Gewalt die dichte 
Wolkenſchicht durchbrochen und die Alleinherr⸗ 
ſchaft am Himmel wieder errungen. Das ſchöne 
Frühlingswetter lockte hinaus in die ſchöne, 
freie Gottesnatur, an welcher der vorher⸗ 
gegangene Regen geradezu Wunder gewirkt 
hatte. Schon umſchwebt ein grüner Schein die 
Birken und Kaſtanien und aus dem jungen 
Grün des Graſes, beſonders am Rande der 
Gewäſſer, blicken ſchon einige goldigleuchtende 


Ranunkeln und Dotterblumen hervor. Und jo 


ſtrömte denn ſchon in den Vormittagsſtunden, 
noch mehr aber des Nachmittags eine große 
Zahl von Spaziergängern zu den Thoren hin⸗ 
aus ins Freie, theils um einen größeren Aus⸗ 
flug zu machen, theils um die näher gelegenen 
Erholungsplätze aufzuſuchen. Ganz beſonders 
war die Ziegelei, das Waldhäuschen und Grün⸗ 
hof das Ziel Vieler. Ein bunt bewegtes Bild 
bot auch der Budenplatz am Bromberger Thore, 
wo beſonders das Karouffel auf die Jugend 
eine große Anziehungskraft ausübte. Des 
Abends waren die Konzerte im Artushof und 
im Schützenhauſe wieder ſehr gut beſucht. Wir 
können ſomit im Ganzen mit dem diesjährigen 
Oſterfeſte zufrieden ſein. 

— [Militäriſches.] Hintze, Rech⸗ 
nungsrath und Fortifikationsſekretär in Thorn, 
zum Feſtungsoberbauwart ernannt; Boltz, 
Kaſerneninſpektor in Thorn, nach Berlin, 
Wellmann, Garniſonbauinſpektor in Thorn 
II, nach Stettin II, und Heckhoff, Garniſon⸗ 
inſpektor in Trier, nach Thorn II verſetzt. 


— [Die größeren Truppenübungen! 
werden in dieſem Jahre nach den vom General: 
kommando des 17. Armeekorps erlaſſenen 
Beſtimmungen in folgender Weiſe abgehalten: 
Das Negiments: und Brigade = Exerzieren 
halten ab die 69. Infanterie Brigade 
(Graudenz) bei Oſterode, die 70. In⸗ 
fanterie⸗Brigade bei Thorn, die 71. Infant. 
Brigade (Danzig) bei Graudenz, die 72. Inf.⸗ 
Brigade bei Rieſenburg oder Dt. Eylau; die 
35. Kavallerie⸗Brigade bei Thorn, die 
36. Kavallerie⸗Brigade bei Pr. Stargard. 


— [Zur Gewerbe⸗Ordnungs⸗No⸗ 
velle vom 1. Juni 1891] ſei einiges in 
Erinnerung gebracht: Vom 1. April d. J. ab 
traten nämlich verſchiedene wichtige Be⸗ 
ſtimmungen der Gewerbe⸗Ordnungs⸗Novelle vom 
1. Juni 1891 in Kraft. Zunächſt iſt zu er⸗ 
wähnen, daß ſämmtliche Arbeitsbücher, welche 
ſich gegenwärtig in den Händen der Arbeiter, 
Lehrlinge, Geſellen uſw. beziehungsweiſe in den 
ihrer Arbeiter befinden, nunmehr unbrauchbar 
werden. Alle bisherigen Arbeitsbücher ſind 
alſo von dieſem Zeitpunkt ab der Polizeibehörde 
einzureichen, welche dieſelben durch amtlichen 
Vermerk zu ſchließen und an deren Stelle neue, 
und zwar für männliche Arbeiter ſolche mit 
blauem Umſchlage (wie bisher), für weibliche 
Arbeiter ſolche mit braunem Umſchlag auszu⸗ 
fertigen hat. Die Aushändigung der Arbeits⸗ 
bücher für Arbeiter unter 16 Jahren erfolgt 
an den Vater oder Vormund, und nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Gemeindebehörde an die Mutter, 
eventuell an ſonſtige Angehörige eventuell an 
den Arbeiter ſelbſt. Bei Arbeitern über 
16 Jahre erfolgt die Aushändigung in 
der Regel an die Arbeiter ſelbſt, jedoch 
wenn es der Vater oder Vormund ausdrück⸗ 
lich verlangt, an dieſen. Die bisherigen Ar⸗ 
beitskarten für Kinder unter 14 Jahren bleiben 
vorläufig noch in Geltung, jedoch müſſen die⸗ 
ſelben bei Erreichung des 14. Lebensjahres 
Seitens des Kindes durch den Vater bezw. 


Vormund in neue Arbeitsbücher umgetauſcht 
werden. Kinder unter 14 Jahren, welche bis⸗ 


her noch nicht in Fabriken beſchäftigt waren, 
alſo noch keine Arbeitskarte beſeſſen haben, er⸗ 
halten fortan keine Arbeitskarte mehr, ſondern 
bald ein Arbeitsbuch. Kinder unter 13 (früher 
unter 12) Jahren dürfen fortan nicht mehr in 
Fabriken beſchäftigt werden, Kinder über 13 
Jahre nur dann, wenn ſie nicht mehr zum 
Beſuch der Volksſchule verpflichtet ſind, was 
ſie, bezw. ihr Vater oder Vormund, auf Er⸗ 
fordern der Polizeibehörde durch 
ſcheinigung des betr. Schulinſpecktors nachzu⸗ 
weiſen haben. 
Arbeitsbuches ſind künftig auch minderjährige 
Arbeiter auf Zimmerplätzen, 
jährige 
Techniker. 
Apotheken und Handlungsgeſchäften bleiben da⸗ 
gegen nach wie vor von der Verpflichtung zur 
Führung eines Arbeitsbuches befreit. Des⸗ 
gleichen bleiben von dieſer Verpflichtung befreit, 
weil nicht zu den gewerblichen Arbeitern im 
Sinne der Gewerbeordnung gehörig: 1. Kinder, 
welche bei ihren Angehörigen (bisher nur ſolche, 
welche bei ihren Eltern) und für dieſe und 
zwar nicht auf Grund eines Arbeitsvertrages 
mit gewerblichen Arbeiten beſchäftigt ſind; 
2. Perſonen, 
ſtehen; 3. die mit gewöhnlichen, auch außerhalb 
des Gewerbes vorkommenden Arbeiten beſchäftigten 
Tagelöhner und Handarbeiter. 


eine Be⸗ 


Verpflichtet zur Führung eines 
ſowie minder⸗ 


Werkmeiſter und 
und Lehrlinge in 


Betriebs beamte, 
Gehilfen 


welche im Geſindeverhältniſſe 


— l[Badeein richtungen in den 


Volksſchulen.] Die Regierung zu Düſſel⸗ 
dorf empfiehlt in einer allgemeinen Verfügung 
an die Lokal⸗, Schul⸗ und Sanitätsbehörden des 
Bezirks Badeeinrichtungen in den Volksſchulen. 
Die Einrichtung iſt ſo gedacht, daß den Schul⸗ 
kindern während der Unterrichtszeit Bäder ver⸗ 
abreicht werden. 
Kellergeſchoſſe der Schulhäuſer mit einer Bade⸗ 
anſtalt, beſtehend aus einem Raume zum Aus⸗ 
und Ankleiden der Kinder und einem anderen 
Raume mit mehreren Douchen verſehen. 
Badewärter fungirt der Schuldiener bezw. ſeine 
Frau. Die Kinder werden während des Unter⸗ 
richts in Abtheilungen von je 6—9 vom Lehrer 


Zu dieſem Zwecke werden die 


Als 


in kurzen Zwiſchenräumen entlaſſen, entkleiden 
ſich, baden mit Hilfe des Wärters, kleiden ſich 
an und kehren friſch und munter zum Unter⸗ 


richte zurück. In dieſer Weiſe können in einer 


Stunde 50 —60 Kinder ein erfriſchendes Bad 
nehmen. Die Störung des Unterrichts iſt da⸗ 
durch nicht gefährdet. 

— [Kauf bricht nicht Miethe.] Wie 


wir bereits gemeldet, hat die Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch in einem der beſtrittenſten 
Punkte ihren Entwurf abgeändert und be⸗ 


ſchloſſen, daß Kauf nicht Miethe bricht, alſo 
Miethsverträge durch Verkauf eines Grund⸗ 
ſtücks nicht erlöſchen. Sehr eingehend wurde 
die Frage erörtert, ob die Fortdauer des Mieths⸗ 
verhältniſſes gegenüber dem Erwerber davon 
abhängig gemacht werden ſolle, daß ein ſchrift⸗ 
licher Miethsvertrag vorliege, nach längeren 
Berathungen entſchied ſich die Mehrheit dahin, 
daß die Miethe, wenn ſie nicht ſchriftlich beur⸗ 
kundet worden ſei, nicht auf längere Zeit als 
auf ein Jahr geſchloſſen angeſehen werden ſolle; 
dieſer Grundſatz ſolle ſowohl für das Verhältniß 
zwiſchen Vermiether und Miether, als auch für 
das Verhältniß zwiſchen dem Erwerber des 
Grundſtücks und dem Miether gelten. 

— [Bezüglich der Genießbarkeit 
und Verwerthungl des Fleiſches von perl⸗ 
ſüchtigem Schlachtvieh veröffentlicht der „Reichs⸗ 
anzeiger“ einen Erlaß an die Regierungspräſi⸗ 
denten und Polizeipräſidenten. Nach dem Er⸗ 
laß iſt das Fleiſch eines perlſüchtigen Thieres 
genießbar zu halten, wenn das Thier gut ge⸗ 
nährt iſt und 1. die Perlknoten ausſchließlich in 
einem Organ vorgefunden werden, oder 2. falls 
zwei oder mehrere Organe daran erkrankt ſind, 
dieſe Organe in derſelben Körperhöhle liegen 
und mit einander direkt oder durch Lymphgefäße 
oder durch ſolche Blutgefäße verbunden ſind, 
welche nicht dem großen Kreislauf, ſondern dem 
Lungen⸗ oder Pfortader⸗Kreislauf angehören. 

— [Der Umrechnungskurs] für 
ruſſiſche Währung iſt bis auf Weiteres auf 
215 Mk. für 100 Rubel feſtgeſetzt worden. 


— [Seminarkonferenzen für 
Volksſchullehrer.] Zur Abhaltung der 
Konferenzen für Volksſchullehrer hat das Kgl. 
Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig für das 
laufende Jahr folgende Termine anberaumt: 
Beim Seminar Pr. Friedland 25. Auguſt, 
Graudenz 23. Juni, Löbau 24. Juni, Tuchel 
13. Juni. ' 

— [Zur Lage des hieſigen Getreide⸗ 
markts!] am 16. April. 
fanden ſich 100 To. Weizen, 302 To. Roggen. 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher 
zu liefern 40 To. Weizen aus dem Inlande 
per ſofort zum Preiſe von 205 Mk. Das Ge⸗ 
ſchäft blieb nach wie vor leblos, das Angebot 
iſt unbedeutend, die Nachfrage ſehr gering. Die 
täglichen Schwankungen an der Berliner Börſe 
machen jedes Unternehmen unmöglich. Die 
Mahlmühlen dende nicht mehr über Roh⸗ 
material, die w 
auch keinen Abſatz. 
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— [Konz erte.] Geſtern Abend fanden = Leuchtkraft 1025 f ben 1 1 Sat 40 0 dig 
5 i n 8 : etwas geringere ſein, auf den Preis des Lichtes hat reiche muckſachen un 
Ber Konzerte ſtatt und zwar zunächſt > dieſer Umſtand indeß gar keinen Einfluß, denn die zu | worden. 


m Umfange zu verüben. Zahl 
d Portefeuilles ſind geraubt 


Artushof das der Kapelle des 61. Infanterie⸗ zahlende Grundtaxe ſoll pro Jahr und Glühlicht 5M. Krieg gegen die Zigarrette. Heftige 


Regiments, welches ſo regen Zuſpruch fand, betragen, und da die durchſchnittliche Brenndauer im 
daß der Saal die Zuhörer kaum zu faſſen ver⸗J Jahre 1000 bis 1200 Stunden beträgt, ſo ergiebt e e d 


mochte. Die Kapelle verſtand es wieder, ſich dies für die Brennſtunde 0,4 Pf., die zu den 3½ Pf. 


Stundenpreis zugerechnet werden müſſen. einigten Staaten von Nordamerika iſt 


den Beifall des Publikums zu erringen, was i nr i f 

8 Dem Herrn Fachmann ſei noch höflichſt bemerkt, geſetzliche Unterdrückung des Verkauf 
ganz, beſonders von den Nummern „Spaniſches] daß es doch als ein Vortheil des Gaſes und nicht des] garretten verlangt worden. Einige Feinde des 
Lied“ für Piſtonſolo von Deſſauer, „Klänge elektriſchen Lichtes angeſehen werden muß, daß man Zigarrettenrauchens ſchlagen eine beſondere Be⸗ 


weniger hell brennen laſſen und dadurch weſentlich 


„ von der Maritza“, Bulgariſcher Walzer von jede einzelne Gasflamme je nach Bedarf hell oder] ſteuerung von 
3 3 31% 
Jova Ferenczi, „Muſiker Strike von Fahrbach ſparen kann, was bei dem elektriſchen Licht nicht der Tauſend vor. 


ie Zigarrette neuerdings in 
und im Kongreſſe der Ver⸗ 


ſogar die 
8 von Zi⸗ 


40 Dollars (160 Mark) für das 
Wie amerikaniſche Zeitungen zu 


und „Komiſche Orcheſter⸗Werbung“ von Wiede⸗ Fall iſt En ’ ; 
1 5 . ericht wiſſen, fin i v n 
mann gilt. Im Schützen hauſe konzertirte Der Herr Fachmann will die Angaben über Gas. 5 m u j 9 05 5 50 


ebenfalls vor ſehr zahlreichem Publikum und brenner unberückſichtigt laſſen, weil dieſelben durch 


darunter die meiſten noch unter 1 


6 Jahren, 


R ; 8 Leitungsverluſt, Leitungsanlagen und Qualität des 5 
ao 2 Lee 3 1 Gaſes beeinflußt, nur theoretiſche find. Da das Glüh. infolge des Rauchens; ver Zigaretten 
„ der Einundzwanzigen. © A ie | licht durch Abnahme der Leuchtkraft doch aber in weit | geftorben. In mehreren Fällen wurde 
einzelnen Nummern des reichhaltigen Programms höherem Grade beeinflußt wird, fo können auch bie | eine genaue Unterſuchung des Magens vorge: 
ungetheilten Beifall. Angaben über dieſes nur als theoretiſche gelten. Bei f ; 
nommen, wobei Spuren von Phosphat und 


— [Zum Erwe iterungsbau des dem elektriſchen Bogenlicht ift dies aber noch weit mehr 


: N der Fall, denn die Angaben über deſſen Leuchtkraft Arſenik, welche bei der Zubereitung des Zigar⸗ 
P oſtgebäudes.] Heute iſt mit dem Abbruch] find doch ſehr unzuverläſſige. 1 Ey rettenpapiers verwen 


i 2 g det worden, im Magen vor⸗ 
der Hintergebäude des ehemaligen Hotel Was die Qualität des hieſigen Gaſes anbetrifft, gefunden wurden. 1 


Es ſollen in Amerika all⸗ 


Sansſouci begonnen worden. fo wird der Herr Fachmann zugeben müſſen, daß die | jährlich etwa 200 Perſonen infolge des 


— [Der heutige Wochenmarkt! ſelbe eine ſehr gute iſt. 


Rauchens von giftigen Papierzigarret 


war ſo ſchlecht beſchickt, daß die meiſten ſonſt Der Sachverſtändige weiß ſehr wohl, daß das erkranken. Im Staate Ontario liegt 


elektriſche Bogenlicht billiger iſt, wie die Beleuchtung 


Waare i . ; > 
vorhandenen ren gar nicht vertreten waren.] mittelſt Siemens Generatiobrenner, trotzdem konnte gebenden Körperſchaft 
derſelbe wohl beide Beleuchtungsarten mit einander | vor, wonach bei Stra 


Geflügel war garnicht da. Butter koſtete 1,00 


ten geiſtig 
der geſetz⸗ 


eine Bill zur Berathung 
fe von 5 Dollars jungen 


bis 1,20 Mark, Eier (Mandel) 0,65, Kartoffeln vergleichen, weil nur wenige Räume in Thorn vor⸗ ; 
3,50, Stroh 3,25, Heu 3,50 Mark der Zentner; handen ſind, deren Größenverhältniſſe eine Beleuchtung e ie 11 e BA 
Aale 1,00, Hechte 0,45, Weißkohl 0,15 das durch elektriſches Bogenlicht als zweckmäßig erſcheinen unte 18 Jahren Verkauft ſoll ſogar mit 10 


laſſen; während eine große Anzahl von Räumen vor⸗ 


Stück, Wrucken 0,40 Mk. die Mandel. handen ift, die zweckmäßig durch Siemens Negenerativ- | bis 15 Dollars beſtraft werden. 


— [Gefunden] wurden 1 Paar Kinder- brenner erleuchtet werden können; alle Inhaber dieſer 


— 
ſtrümpfe und 1 Dutzend Rollen Garn im Ge: letzteren Räume müſſen demnach wenn fie zur elektri ⸗ Holztransport auf der Weichsel. 


ſchäft des Kaufmanns H. Seelig, 1 Paar ſchen Beleuchtung übergehen, anſtatt des billigen Lichtes 


- der Siemens Generativbrenner, den faſt vierfachen Am 19. April ſin 
. der Eliſabethſtraße, + Sad Preis des elektriſchen Glühlichtes bezahlen, wenn fie [Tykozin, an Herten 
mit altem Blech an der Weichſel, 1 blauge dieſelbe Lichtſtärke haben wollen, wie mittelſt Gas. Rundholz, 497 kief. © 

- Der Sachverſtändige. Raudnitz, an Verkauf 


ſtreifte Herrenkravatte im Ziegeleiwäldchen, 1 


brauner Sonnenſchirm am Poſtſchalter. Näheres — — . — nhbboh. 


d eingegangen: Kalisz von Donn ⸗ 
Bromberg 3 Traften 1260 kief. 
chwellen; Janitzki von C. Stolz ⸗ 
Drieſen 3 Traften 1805 kief. 


im Polizeiſekretariat. 
— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden . Kleine Chronik. Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
eig a une v de ee des e jute 
— [Von der Weichſel.] Heutiger kanntmachung erlaſſen Beide folgenden Im] alis i:] Br ee * 
Waſſerſtand 1,64 Meter. Die Firma 1 in München ſtellt Fan Malz ne Eu 9 20065 20640 


: d Tage 
ö s Mocker, 18. April. (Die Kriegerfecht⸗ kaffee mit Geſchmack von Bohnenkaffee her und bringt Deutſche Neichsanleihe 31/0 / 
5 : ; denſelben mit meinem Bild und Facſimile in den Handel. 210 

* anſtalt) veranſtaltete am 1. Oſterfeiertage im Dies geſchieht mit meiner ausdrücklichen Erlaubniß, elite Conſols 
do. i 


Wiener Café⸗Mocker ein großes Inſtrumental- weil ich mich überzeugt habe, daß in dieſem Malzkaffee 


% Beſuches zu erfreuen R i 8 dem Bohnenkaffee anhaften, „Coffein“ genannt, nicht 
ſuched 3 f hatte. Die Vorträge der enthalten ſind Dagegen hat der Kathreiner'ſche Malz⸗ 


Herrn Schallinatus, fanden allgemeinen Beifall.] jenige, welcher den Malzgeihmad nicht liebt, dem Ger 


100,000 100,00 
.. 106,80] 106,50 
fandbriefe 5% . . 65,20 
und Vokalkonzert, welches ſich eines recht guten | mit Vahnengeſchmack die ſchädlichen Substanzen, welche | Weſtrr. e e 9 1 
illeriek n . tre Diskonto.Comm.⸗Antheile 
Artilleriekapelle unter Leitung ihres Dirigenten, | kaffee den großen Vortheil, daß jedermann auch der⸗ 1 el 


Weizen; MpritMai 199,50| 189,50 


Auch dem Humor war fein Recht eingeräumt | nuß des reinen Bohnenkaffees entſagen und dafür ein 1. Juli 92 

und einzelne Kouplets und andere humoriſtiſche viel geſünderes und nahrhafteres Getränk an ſeine > in New Hort a 1 1 
Gaben riefen wiederholt wahre Lachſalven her⸗ Stelle ſetzen kann, deſſen Verwendung nebenbei auch 10 0 

a i ° | unferer Landwirthſchaft zu ſtatten kommt. Nur der [Roggen: loch 201,001 200 00 
5 vor. er rfolg des Konzerts an „klingen⸗ | Firma Franz Kathreiner's Nachfolger habe ich das ? April-Mat 202. 50| 201,50 
der Münze“ dürfte ein ganz erfreulicher ge⸗ alleinige Recht für Deutſchland und die Schweiz ein⸗ Mai⸗Juni 19725| 195,00 
wieſen ſein. geräumt, ihr Fabrikat als Kneipp Malzkaffee zu ber Juni. Juli 192˙235J 189,75 
zeichnen und mein Bild und meinen Namenszug als] Rüböl: April⸗Mal 54,10 83,80 
ee nei benützen. ; Muguft-September 2.90] 51,70 
— N Eingeſandt. ER n 5 135 an e ce Spiritus: loco mit 50 . 60,90 60 50 
1 e Rubri i i Nähe von Lippſta re iedenbr do. mit 70 M. do. 41,40 41,00 
N (Für dieſ eee ee nur die befindet ſich die merkwürdige Inſchrift; „Fual redo April⸗Mai 7der 41,00 40.70 
ng.) fuas.“ Schon Mancher hat ſich den Kopf über dieſe Sept.⸗Okt. 70er 42,90] 42,40 


Während der Sachverſtändige ſich in feinen Mit- ſonderbaren Worte zerbrochen. Einem Leſer kam die | Wechſel⸗Diskont 35%; Lombard 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere 


theilungen in Nr. 81 der „Thorner Oſtdeutſchen Inſchrift ſtark ſpaniſch vor und ein Anderer meinte, 
Zeitung“ vom 5. April bei dem Vergleiche der Koſten es müſſe wohl Volapük fein und darauf verſtände er 
des elektriſchen Glühlichtes mit dem Gaslicht bemüht | ſich nicht. Da gerieth ein Schlauberger auf den Ge. 


hat, 1 dem Publikum bekannte Ausdrücke zu | danken, den dunkeln Spruch von rückwärts zu lefen, | der Hand 
7 


gebrauchen; hat dies der Herr Fachmann in dem Cin. und ſiehe da, des Räthſels Löſung war gefunden; 


Getreidebericht 


Ba am Donnerſtag leider nicht gethan und da⸗ „Sauf oder lauf!“ Wetter: rauh, trübe. 
urch das Urtheil des Publikums etwas erſchwert, „Banditenſtreich. In der Kirche San Dominico Weizen ſehr ftill, Angebot klein, 116/ 


denn man kann doch nicht jedem zumuthen zu wiſſen,] zu Palermo (Sizilien) riefen am 1. Oſtertage während 
was z. B. Wattſtunden, Ampere und Volt ſind. des Gottesdienſtes plötzlich einige Individuen: „Die 


196/86 M., 120/22 Pfd. hell 200/202 
Pfd. hell 204½ M., feinſter über Notiz. 


* Weil die Waſſerkraft der Leibitſcher Mühlen Tag | Kirche ſtürzt ein!. Eine ungeheure Panik bemächtigte] Roggen gedrückt bei geringem Geſchäft, 


und Nacht die gleiche ift, fe hat der Sachverſtändige] ſich der dicht gedrängten Menge. Viele Frauen wurden 


allerdings angenommen, daß am Tage der elektriſche] ohnmächtig und verwundet. Als durch das Einſchreiten | Gerſte ohne Handel. 
Strom in Akkumulatoren wi ch 4 während der | der Polizei die Ruhe wieder hergeſtellt war, zeigte] Hafer 145—148 


et wird. Die Abnahme] ſich, daß Taſchendiebe falſchen Alarm gemacht, um 


Brennzeit indeß direkt verwen 


Marienburger Geld - Lotterie. 


M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verz 


Zind fuß für deutſche 
Effekten 4% 


elskammer für Kreis Thorn. 
horn, den 19. April 1892, 


8 Pfd. hell 
M., 125/72 


112/5 Pfd. 


196/201 M., 116/8 Pfd. 202/204 M. 


ollt. 


Ziehung am 28.— 29. April. 
Hauptgewinn Mark 90 000. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 19. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 62,00 Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —.— „ 42,25 —.— 
April „ % 


— r e * — ’ * 


— — ͥ —— 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdeutſchen Zeitung“. 


Wiesbaden, 19. April. Der 
Dichter Friedrich Bodenſtädt iſt geſtern 
Abend geſtorben. 0 

h. Wien, 18. April. Die geſtern 
von allen Arbeitervereinen abge⸗ 
haltenen Verſammlungen ſind überall 
in der größten Ruhe verlaufen: An 
alle Arbeiter iſt die Aufforderung er: 
gangen, das Arbeiterfeſt am 1, Mai 
recht zahlreich zu beſuchen. 

London, 19. April. Auf dem 
Bahnhof Hampſtead Heath entitand 
bei der Rückkehr einer großen Menge. 
welche Ausflüge gemaͤcht hatte, ein 
ſtarkes Drängen, wobei mehrere Per⸗ 
ſonen getödtet, zahlreiche verwundet 
wurden. 

Petersburg, 19. April. Im 
Bodenraum des Winterpalais ver⸗ 
brannten in der Sonntagsnacht durch 
Berührung elektriſcher Beleuchtungs⸗ 
drähte mehrere Holzkäſten; das Feuer 
wurde bald gelöſcht. Um Mitternacht 
wohnte das Kaiſerpaar der Oſterfrüh⸗ 
meſſe in der Kapelle des Winter⸗ 
palais bei. 

h. New⸗ York, 18. April. Nach 
Depeſchen, welche aus Havanna ein⸗ 
getroffen, warfen Anarchiſten am 
Gründonnerſtag in die Nikolaus ⸗Kirche 
während des Gottesdienſtes Dynamit⸗ 
bomben, durch welche glücklicher Weiſe 
Niemand verletzt wurde. Eine Panik 
wurde durch die Geiſtesgegenwart der 
anweſenden Prieſter verhindert. Die 
Kirche ſelbſt iſt arg beſchädigt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Seidene Grenadines, Crépe de 
Chine, Seidengaze 

ſchwarz u. farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 

1.35 p. Met. bis Mk. 14.80 (in 22 

verſch. Qual.) verſendet robenweiſe porto- und 

zollfrei G. Henneberg Seidenfabrikant 

(K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

N e ea 5 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd fed. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 
— — EEEESEEUEEEEEENEERIERSSESTESEEREIEEEN ELTERN 


Alle Aerzte der Welt empfehlen den Ge- 
brauch der Glycerin- Creme Simon für Toilette- 
Zwecke und zur Beseitigung leichter Hautaus- 
schläge, denn den Aerzten ist die Wirksamkeit 
dieses Mittels bekannt. Man achte auf die Unter- 
schrift: Simon, rue de Provence 36, Paris, 
Vorräthig bei allen renommirten Coiffeurs, Par- 
fumerien und Droguisten. 


Leo Joseph, 


3372 Geldgewinne 375000 Mark. Bank 
g % 3 Mt, , 1,75 ME, % 16 ME, % ME, % 9 ME, ee 
RE RE (Nachnahme. 20. E. rag Berlin W., Potsdamerstrasse TI. 
| Preis pr. Glas: g ns Pachtgeſuch. 
WIESBADENER 2 Na r k. Lebensver sicherungsbank f. D. a 12 5 mee 
. E . d tücht wirt 
1 reines KOCH PAIN ei zu Gotha. (ame chat ce e jr 
He 1 0 5 Die hieſige Vertretung dieſer älteſten und geößten deutſchen Lebesverſicherungs⸗ EB et 3 jcber Be. 
1 f = lanftalt verwaltet der Unterzeichnete. ziehung leiſtungsfähig. Offerten befördert 


lich allgemein empfohlenes — 

Mittel gegen die Erkrankungen der Respirations- _ 

organe, gegen Darm- und Magenleiden, Verdauungs- 

Nit störungen u. s. W. Der Inhalt eines Glases 
Kochbrunnen - Quell - Salzes entspricht dem 8 

Salrgehalt und dem zufolge der Wirkung von 


etwa 35-40 Sch. Pastillen. 3 


Man Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern = 
— wie nebenstehende verkleinerte Abbildung. 3 


Gegen ein herrschaftliches Zins- 7 » Wen 9 
naus in Thorn, gute Lage, mit einem Zur Sant: 
Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Sera⸗ 


reellen Guthaben von 45,000 Mk. und 
Baarzuzahlung von 6000 Mk. ein della, Weizen und Sommer⸗Roggen, 


Roth⸗ und Weißklee, Thymothee 
offerire billigſt. 
Gi | 5 SAFIAN. 


täffiges Mittageffen billig in u. außer dem Hanfe 


A) 
4 * 


i 
Weng, 0 
. BETT Rx 1 4 ; 
* 1 4) de a VA ED cn 1 + I HEN) * ice un 
1 reren ern err 


Weltausſt 


H. z 
E 
in beſter Qualität, offerirt = 
mit gutem Boden im Preise von Hafe ii — 
120 150,000 Mk. zu kaufen gesucht. Dee Nur ächt mit d. Bezeichnung 
v. Chrzanowski-Thorn, nn N „Krafttrunk“ 
Elisabethstr. 12, II. Etage. — Grabgitter und dem 
Kinder- Garderobe, d obe. | 108! —»„Jacſimite“ 
R n er Gardero e, zu pilligſten Preiſen fertigt an des Fabrikanten wie oben. 
vom feinften bis zum billigſten Genre,, Georg Doehn, Strobandſtraße. Pratettrabe 4, zwei Treppen hoch iſt vom 


empfiehlt 1. Juli er. eine Wohnung von 3 Zim. 
I. Majunke, Culmerſtr. 10, 1 Trp. Gerechieſr. Ar. 17, part. bei L. Rejankowska. | Alkoven und Zubehör zu vermiethen. f 


seit Jahren bewährtes, tau- DELESALZE Derſelbe erbietet ſich zu allen erwünſchten Auskünften. 
sendfach erprobtes u. ärzt- 8 Hu g0 Güssow, Seglerſtraße. 


unter A 26 die Exp. d. Ztg. 
In dem Haufe Vacheſtr. 9 iſt von ſofort 
hochparterre eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 


G. Hirschfeld, Thorn, tat 


Banpffabrit für Sbranntn 


Gegründet 18 


Prämiirt auf den Au 


Dromberg, Königsberg, Gratz 
ellung Melbourne 


+ 


empfiehlt ihren neu fabrizirten 


Imzäunter. Yagerplat, 


J LE BAR Een 
(Eingetragen im Markenſchutzregiſter unter Nr. 16) ⁵ BR ’ 4 
Dieſer wohlſchmeckende, kräftigende Eierliaueur wird| GE” en tonatte u) 
nach Ärztlichen Gutachten mit großem Erfolge bei finden gute Aufnahme 
Reconvalescenten und Perſonen ſchwächlicher Conſtitution“ Brückenstraße 16, 1 Treppe. rechts. 


angewendet werden. 


im erſten Stock eine herrſchaftliche Wohnung 


* * 
tine n. Ligueure. 2.222. 8. e 
48 


au verm. Aan. nn 
Des Haus Strobandſtraße 1, welches Frau 
Kreisrichter Coeler ca. 30 Jahre bewohnt 


stellungen zu hat, enthaltend? Zimmer mit Zubehör, iſt zu 
(Steiermark), vermiethen Eliſadethſtr. 20, im Comptoir. 
fieben Preiſe, Tauch 2 mdbl, Sim. mit ſeparatem Eingang 


zu vermiethen Gerſtenſtr. 16, III 


> N 1 g 2 Schüler der unt. 
Durch die ausſchließliche Verwendung nur wirklich die für einen 
Geſundheit fördernder Ingredienzen iſt derſelbe als ein Haus⸗ Pension W d 11" 


trunk Jedermann beſtens zu empfehlen. 
Vor minderwerthigen Nachahmungen 


Preis pro Originalflaſche 


Mark 2.50. 


ss | Merinoslonnen, 


Im Engros⸗Verkauf entſprechende Ermäßigung. 


1 Lehrling 


wird geſucht 


in jeder Quantität, werden zu kaufen 


deen bet Soninenfr. jaeius. Gebr. Pichert. 


Fi au; N 8 5 NN N 10 1 00 a 3 * eee ö Wr in N 
2 eee eee 


Seren 
Die Verlobung ihrer Nichte und 1 
Pflegetochter Johanna mit Herrn 
Julius Methner beehren ſich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen 
J. Salomon und Frau. 


Schulbücher 8 
in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 75 ö 2 
22 ⁵T—T—T—T—T—T——T—... 


und ebenso sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 
85 Sümmtliche Schützenhaus Thorn. 
Julius Methner 


Thorn. Oſterode Oſtpr. N due Ubgall b l Hi RE 8 & E ¹ 1 b ü © h 2 ＋ 7 REN FO ER April 18 Yale 


für Ost- und Westpreussen welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in N iſtiſ ö 0 
E U chen |". gen Se g Humori fi che Soirte en 
——————— [PH neuen Auflagen Smart 


und eleganten Einbänden, zu soliden 


5 a \ 10 =. b der 1 
Heute Abends 10 ½ Uhr, am WM 5 reisen hält auf Lager die Buchhandlung 5 der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — Stettiner Quartelt- mi Concertsänger 


erſten Oſterfeiertage, verſtarb nad) 8 = 1 nu = 1 2 
5b 50 8 Walter Lambeck. vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbänden . u. r nie, au ud 


kurzem Krankenlager unſere Mutter, 

roß⸗ und Schwiegermutter, die; za . ’ 
1 5 halte zu billigsten Preisen bestens empfohlen. Habe auch, wie immer, einen Julius Hoffmann, Otto Schütz, Hans Marbach, 
Paul Schwedler, Alb. Lidell, 


Wittwe 
2 Posten antiquar. Schulbücher am Lager. 5 
Marie Saworska, Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und sämmtliche Schreib- und Hase e 2 BE re 8 Uhr. 


geb. Kaminska, Zeichnen-Utensilien Die Buchhandlung von a : find borber bei Herren 
Billets d 90 Pfl. Duszynski 2 8 Hen- 


im Alter von 72 Jahren. N N EN a 
HE. F. Schwartz. 13. 


Dies zeigen betrübt an 

ee A IT Sr Re en we Te ee "Vorläufige Anzeige. 
Die Restbestände meines Waarenlagers Schützenhaus. 

müſſen bis zum 1. Mai er. geräumt fein, und werden die Waaren zu jedem an ; 6 U Zen aus. 


W. Deltow und Frau. 
nehmbaren Preiſe verkauft. C. Weiss Sonntag, den 24., Montag, den 25. d: 


Die Beerdigung findet am Mitt · je 
Ladeneinrichtung billig zu haben. © © m & 2 T * 42 


woch, den 20. d. Mis, 3 Uhr vom 
Schützengarten in Mocker aus ſtatt. 
0 des a 
berühmten ſchwediſchen 
Sänger⸗Quartetts. 


Höhere Töchterſchule und 
Zum Tanzvergnügen 


Lehrerinnenſeminar 
r Dienftag Abend 6 uhr 


in Thorn. 
Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag, 
im früher Skowronski’jchen Lokale, 
DEE” Vrombergerſtr. 50, "N 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Lippmann 


Confirmationsgeschenke. 


nes = 


in grosser Auswahl bei 


Justus Wallis. 


Thom. Adresbne 189 


a 3 Mark geb. bei Walter Lambeck. 
Marienburger .Geld-Sotterie. 
Hauptgewinne: 90000, 30000 Mk. Ziehung 
am 28. April. Looſe à 3 Mk. 25 Pf., 

halbe Autheile a 1 Mk. 75 Pf. 
Königsberger u. Stettiner Pferde- 
ö Totterie. 
Zieh. am 12. u. 17 Mai. Looſe a 1 Mk. 10 Pf. 
offerirt das Lotterie⸗Comptoir von 


Ernst Wittenberg, Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 
Am 28. April er. ſind Mk. 90000, 
Mk. 30000, Mk. 15 000 ꝛc. baares 
Geld ohne Abzug in der Marienburger 


Lotterie zu gewinnen. 
C. Schulz, Direktor. ie a Mt. 325, % 2 Mk. 1 5, 


Blirger⸗Mäbchenſchule. % a Mk. 1,00, find zu haben bei der 


Haupt⸗Agentur von 8 
f Die Aufnahme neuer Schülerinnen] Oskar Drawert, Altſtädt. Marlt. 
indet am 


I Porto und Liſte 30 Pf. extra. 
Mittwoch, den 20. April, —..ñ? 
von 9 bis 1 Uhr 


= — 
im 1. Zimmer (Volksbibliothek) ſtatt. 
Au Aufünge rinnen haben den Impfſchein Marienburger 5 
Geld-Lotierie 


Die in meinem Verlage erschienenen, 
überall mit den ersten Preisen ausgezeichneten, 


anerkannt besten und naturgetreuesten 


Bilder » #«% 
Pflanzen "in Een 


Werthvolle Ergänzung jeder“ & Tafel 5 Pf. 
Botanik, jeden Herbars! 


ab. BB” General- Register über 

3300 Pflanzen zu Diensten! MU 

Ich hoffe somit, den in allen möglichen Formen auftretenden, meist 
minderwerthigen Nachbildungen entgegen zu treten! 


Fr, Eugen Köhler's Verlag in Gera-Untermhaus, 


Bad Reinerz 


in Preussisch-Schlesien, klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 
Seehöhe 568 Meter — besitzt drei kohlensäurereiche, alkalisch- 
erdige Eisentrink-Quellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder und 
eine vorzügliche Molken- und Milchkur-Anstalt. Namentlich 
umge eig! bei Krankheiten der Respiration, der Ernährung 
un 


den 21. April, Vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 5 
Dienſtag, den 12. und 
Mittwoch, den 20. April, 
Vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 (Konferenzzimmer) ent ⸗ 
gegen. Frühere Schulzeugniſſe, ein Impf⸗ 
ſchein, und ſeitens der evangeliſchen Kinder 
ein Taufſchein, ſind vorzulegen. 

Für Auswärtige bin ich auch an jedem 
anderen Ferientage Vormittags um 10 und 
Nachmittags um 4 Uhr in meiner Wohnung 
(Brombergerſtraße 46) zur Annahme von 
Meldungen bereit. 

Thorn, den 6. April 1892. 


werden Gäſte eingeladen. 


Einem geehrten Publikum von Thorn 
zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
ich auf dem 


Altſtädt. Markt Nr. 20 


eine 


Reſtauralion 


eröffnet habe und bitte um geneigtes Wohl- 
wollen. Hochachtungsvoll 


Eugen Gilimeister. 


= BIERE: 3 


und die evangel, auch den Taufſchein vor 
zulegen. Die von andern Schulen über⸗ 


u Schülerin wollen ihre Schul. ? . Konstitution. Frequenz 7000 Personen. 6 Bade- Aerzte. 
ee Anſſize, Dirtate 2 a e un ut wir je Saison-Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahn-Endstation Rückers- Gele An 
mitbringen. 90000, 30000, 15000 Mk., Reinerz 4 km. Prospekte gratis und franco. Culmbacher, 


Münchener Kindl, 


Spill, Rektor. 6000, 3000 Mk. ete. Baar! 


— — 
usguig zo 
aun usplpjL un 


De ea Original-Loose d Mk. Cuimsee’er Lager, | 8 
Höhere Töchterſchule. Porto und Liste 30 pe 1052 ker 1185 


ne Annahme von Schülerinnen 
bin ich Mittwoch, den 20. d. Mts., 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr. bereit. 
Mathilde Ehrlich, Schul vorſteherin, 
Brückenſtraße 18, 2 Tryp. 


000 H n. 000 Mx. 


empfiehlt 
Das General⸗Depot für in ⸗ und aus⸗ 


kathreiner’s Nalzkalfee 1 er 


das beſte aller Kaffee⸗Zuſatzmittel A| Brückenstrasse No. 20. 
der einzige vollkommene Erſatz für ji === Antiquarische = 


3 
Bohnenkaffee Schulbücher 


J. Eisenhardt, 


Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 49. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


hat auf der „Internationalen Ausſtellung für das Rethe Kreuz, 


50 2 2 2 2 fl u 
Ele erk l Beute 3 dae Sehne u. een, Boitsernäprung, geen ben Saen dam Feat NA 
N auf ſichere Hypothek vom P omben. Leipzig 1892 f 5 . F W. | 
3000 1. Jul er zu bergeben. von allen Kaffee⸗Zuſatz⸗ und Erſatzmitteln . 5 bnden ira ustus allis., 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


Here Kohlensäure- 8 


Näheres in der Exp. d. Blattes. 


Nähmaschinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden, wie bereits hierorts 
12 Jahre bekannt, prompt und billig aus 
geführt. A. Seefeldt, 

jetzt Schillerſtraße Nr. 17. 


Standesamt Thorn. 


die erſte und döchſte Auszeichnung 
die Goldene Medaille 


erhalten. 
— 


ü H in N grosser Auswahl Mu. in . 
- ſcönen, neuen Deſſins 
empfiehlt 


mpfie 
ſchon von 2,50 Mark das Stück an 


S. Hirschfeld. | 


Bier-Apparate haben 
sich in kurzer Zeit 
schnellen Eingang ver- 
schafft, Betrieb 
billiger als mit 
Luftdruck. 


Sonnenidirne, 


Mariners Sncip-Dinhfofe 


re 
ver in e 


Vom 10. bis 16. ae gemeldet: ee 10 1 ut abel 1 nur in Original- S4 
a. als . if paketen mit nebenſtehender Schutzmarke verkauft. bd f [ 
1. Albert, unehel. S. 2. Maxymilian, Geht, Frag: | = ee J er Gra entmaler 
S. des Maurergeſ. Stanislaus Osmialowski. br. Franz, Die Körner mahlen und mindeſtens 5 Minuten in Granit Marmor u 
3 + 


Königsberg i. Pr., Börsenstr.16. 
Preis-Courant gratis u. franko. 


Carrouſſel. 


Ein noch gut erhaltenes Carrouſſel iſt 
wegen Krankheit billig zu verkaufen. Des⸗ 
ſelbe ſteht vor dem Bromberger Thor auf 
geſtellt und kann jederzeit beſichtigt werden. 


. Stille. 


— a En u 
apeten 
in den neueſten Muftern empfiehlt 

billigſt 


8 
J. Sellner, Gerechteſtr., 
Tapeten⸗ u. Farbenhandlung. 


Sehr gutes 


auholz, Bretter, 


Ziegel, Feuſter, Thüren, Oefen 
u. Brennholz vom Abbruch des Poſt⸗ 
gebändes verkauft ſehr billig 0 K 


Rosenlocistäine 


ſowie Schnittrofen, giebt wieder ab 
Gustav Kunde, Moder. am Bahnhof. 


kochen. 


97 Detailverkaufspreis: 
145 Pf. 1 Pfundpaket, 25 Pf. ½ Pfundpaket. 


INB. Pfarrer Kneipp hat uns das 
alleinige Recht für Deutschland einge- 
räumt, unser Fabrikat als „Kneipp- 
| Brehm Malzkaffee“ zu bezeichnen und sein 
Bild und seine Unterschrift als Schutz- 
marke zu benützen. 
; Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ u. Droguenhandlungen. 
Kathreiners Malzkaffe- Fabriken 
München — Wien. 
Zweigniederlaſſungen in Berlin und Zürich. 


ſchwarzem Kryſtall. | 
8, MEV ER, T 


Strobandſtr. 17. 


DR 
Spefffelles Noßſſeiſch 


Neue Roßfleiſch⸗ und Wurſthandlung, 
Junkerſtraße Nr. 7. 


BER 1 ordentliche Fran 
zur kägl. Reinigung eines Comptoirs wird 
geſucht. M. Schirmer, Brückenſtr. 34. 


Apotheker Heißbauer s 
ſchmerzſtillender Zahnkitt 


31 
Selbſtplombiren hohler Zähne beſeitigt 
nicht blos den Bahuihmers raſch und 
auf die Dauer, ſondern verhindert 
durch den vollſtändig feſten Verſchluß der 
kranken Zahnhöhle bei Wa An- 
wendung das Auftreten des Schmerzes 
überhaupt und unterdrückt das Weiter⸗ 
freſſen der Fäulniß. g 

Preis per Schachtel Mk. 1, per Schachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 
Droguerien. 
In Thorn nur in der Droguerie von 
A. Koczwara. 


I PR. 
* 22 sr 


|| were man mit ese Sesli ee Hebe 
1 un‘ Unterchni wer 


b. als geſtorben: 

1. Georg, 1 J. 3 M. 10 T., S. des 
Eiſenbahnſchaffners Chr. Kowzak. 2. Wittwe 
Julie Zittlau, geb. Wiſocki, 63 J. 1 M. 
8 T. 3. Fleiſchermeiſter Carl Wakareey, 
46 J. 2 M. 17 T. 4. Kaufmann Hermann 
Cohn, 64 J. - 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wilhelm Loſch mit unverehel. 
Antonie Mulzanowski. 2. Beſitzer Johann 
zen Steiner⸗Abſchruten mit Wilhelmine 

chiebitEderkehmen. 3. Maurer Carl 
Guſtav Hermann mit Wittwe Ida Marie 
Elifabeth Wieſe, geb. Braun, beide in Brom⸗ 
berg. 4. Poſtſecretär Paul Schuetz⸗Berlin 
mit unverehel. Angelica Scupin. 5. Bäcker ⸗ 
meiſter Stanislaus Colbecki mit unverehel. 
Gertrud Geiſeler. 6. Schiffsgehilfe Auguſt 
Preuß mit underehel. Magdalena Zelazny. 

d. ehelich ſind verbunden: 
Arbeiter Peter Lelek und unverehel. pension für 


Anaſtaſia Derkowski. 


Anmeldungen durch Poſtkarte zum 


Fahrrä der Vamenturnkurfus 

100 9 nimmt entgegen 

jeder abe und ut Rd ebenſo Anne eee 
ebrauchte Räder e 

> Art, empfiehlt zu außergewöhnlich Clavierstunden 5 


billigen Prei en Preiſen ertheilt. Wo? ſagt die Exped. d. Z. 


Pre 
„Erich Mü fler Nachf., 1 Schreiber 


Hulle Snnt- md Ess-Kartofteln ſucht von fofort 


—— — ͤ Eẽõ¹ 
Jacob, Aechtsanwalt. FT: gelt Hündin m. 71). Halsband verloren 
hüler zu haben und Erbſen find zu haben bei % 


ohnungen von 4. 3 2 Zimmern, mit hellen gegangen. Abzugeben Schillerſir. Ur. 3, 2 Exp. 
Schubmadserftrage 22M. Grochowski. Gerberſtr. 272. I digen lig mu verm, Wider Per i eine Beilage, En 
Druck und Verlag der Buchdruderei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. i 


— 


Beilage zu Nr. 92 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 


2 Mittwoch, den 20. April 1892. 


Zenilleton. 
Der Erbfeind. 
9 


(Fortſetzung.) 
S8. Kapitel. 

„Ich darf vielleicht hoffen, Eure Hoheit 
haben meiner Enkeltochter ein gnädiges Ge⸗ 
denken bewahrt?“ ſagte Graf Tanneberg, ſeine 
etwas ſcharfe Stimme zu melodiſchem Flöten 
herabdämpfend, als er eine Stunde nach Ein⸗ 
treffen der verwittweten Herzogin Amelie zur Vor⸗ 
ſtellung der Genannten angenommen war. Da 
die hohe Frau zuerſt Toilette gemacht und dann 
die glänzend erleuchteten Geſellſchaftsräume 
aufgeſucht hatte, war bisher keine Gelegenheit 
geweſen, ihr Sitta zuzuführen. 

Eine ſo außergewöhnliche, ehrenvolle Aus⸗ 
zeichnung wie dieſer Beſuch ſchmeichelte der 
Eitelkeit des Grafen Tanneberg nicht allzu 
wenig, er fühlte ſich in einem Meer von 
Wonne und Entzücken, namentlich nachdem die 
Herzogin die laute Aeußerung that, es wäre 
längſt ein großer Wunſch von ihr geweſen, 
einmal ihren alten lieben Freund Graf Tanne⸗ 
berg auf ſeinem berühmten Ziegelſchloſſe zu be⸗ 
ſuchen. Mit dem ziemlich altmodiſchen und 
auch aus den luſtigen Zeiten der Comteſſe 
Theophila ſtammenden Staatswagen hatte er 
ſelbſt die hohe Dame am Bahnhofe abgeholt, 
während das aus ſechs Perſonen beſtehende 
Gefolge in ſchlichteren Equipagen folgte. Sitta, 
welche nach der Abfahrt des Großvaters vor⸗ 
erſt noch einen Spaziergang in den Wald 
unternommen, ſtand jedoch noch vor der An⸗ 
kunſt der Gäſte in vollſter Toilette in der 
Vogelgallerie und blickte erwartungsvoll aus 
dem Fenſter. Keine Miene ihres Geſichts ver⸗ 
rieth über das für das Schloß ihrer Väter 
bedeutungsvolle Ereigniß irgend welche Freude 
oder Theilnahme, die ſie eben ſo wenig für die 
ſchon ſeit vielen Tagen im Hauſe getroffenen 
Vorbereitungen bewieſen hatte. Nur um den 
Wünſchen des Großvaters nachzukommen, hatte 
ſie mit Hülfe der Kammerzofe ihre Garderobe 
der Mode entſprechend in Stand geſetzt, ſonſt 
jedoch — zu Frau Dorthees heimlicher Genug⸗ 


26 


thuung — ſich allen häuslichen Anordnungen 
fern gehalten. Zum Feſtabend waren viele 
Gäſte aus Nachbarſchaft und Reſidenz er⸗ 
ſchienen, mithin für die Unterhaltung der Her⸗ 
zogin in jeder Hinſicht reichlich geſorgt. 

Beim Anblick der ihr durch den Hausherrn 
zugeführten ſtattlichen Mädchengeſtalt, deren 
ernſte Augen ſo ſeltſam träumeriſch über die 
glänzende Geſellſchaft hinwegſchweiften, ſtutzte 
Herzogin Amelie ein wenig. War es irgend 
ein Zug in Sittas jugendfriſchem Antlitz, oder 
mißfiel ihr das ſelbſtbewußte Auftreten der⸗ 
ſelben, in welchem ſie die charakterfeſte Oppo⸗ 
ſition, den ſtummen Widerſpruch zu entdecken 
glaubte und ſie, die meiſt nur von Schmeichlern 
umgeben war, befremdete und reizte; kurz, die 
ſonſt ſo biegſame Stimme der Herzogin hatte 
eine Tonſchärfe angenommen, mit der ſie, ohne 
Rückſicht auf die Umſtehenden, erwiderte: 

„Solch' außergewöhnliche Erſcheinung ver⸗ 
gißt ſich nicht jo leicht, mein lieber Tanneberg. 
Aber ich kenne die Menſchen zu genau, um 
nicht zu wiſſen, daß dort, wo die Natur ver⸗ 
ſchwenderiſch zu Werke gegangen, wo Geiſt und 
Körper mit allen nur erdenklichen Vorzügen 
ausgeſtattet ſind, auch gar leicht das giftige 
Unkraut Eitelkeit und Hochmuth im 
Herzen — zumal in jungen Herzen — jäh 
emporſchießt. Hat dieſes hübſche Kind auch 
früh gelernt, das ſtolz getragene Köpfchen beugen 
— können? Ich liebe vor Allem einen ſanften 

nn.“ 

Nicht freundlich, ſondern eindringlich prüfend 
ſenkten ſich der Herzogin dunkle Augen in das 
regungsloſe Mädchenantlitz, dann fuhr ſie mit 
erhobener Stimme fort: 

„Man ſagt mir, Gräfin Sitta, Sie ſeien 
ein Mädchen von ganz beſonderer Willensſtärke 
und Energie. Gut. Weil ich ſolch' hervor⸗ 
ragende und beſondere Charaktere liebe, ſo 
möchte ich das bald einmal erproben. Ihr 
theurer Großvater, dem, wie ich weiß, Sie bis⸗ 
her thatkräftig zur Seite geſtanden, wünſcht 
Sie nun, damit ihr unerfahrenes Gemüth ſich 
nicht gar zu ſehr an Ungebundenheit und Frei⸗ 
heit gewöhne, für unbeſtimmte Zeit unter 
meinen ſpeziellen Schutz geſtellt zu ſehen! Unter 
meinen Schutz, der mir völlig freigiebt, über 


Sie zu beſtimmen!“ Die angeredete zuckte 
leicht zuſammen, was der Herzogin durchaus 
555 verborgen blieb, mit Nachdruck fuhr ſie 
ort: 

„Damit alſo Ihnen einmal ein verändeter 
Geſichtskreis eröffnet wird, haben wir beſchloſſen, 
Sie mit nach der Reſidenz zu nehmen!“ 

Während dieſer Anſprache hatten des 
Grafen faltige Züge einen triumphirenden Aus⸗ 
druck angenommen, wogegen das junge Mäd⸗ 


chen merklich erblaßte und, wenngleich ehrer⸗ 


bietig, doch feſt entgegnete: 

„Wohl weiß ich die mir von Eurer Hoheit 
gnädigſt gewährte Auszeichnung zu ſchätzen, 
allein dieſer ehrende Antrag kommt mir zu 
überraſchend ſchnell und ich wage daher, Eure 
Hoheit noch um einen kleinen Verzug — eine 
Bedenkzeit zu bitten!“ 

Kaum mochte Gräfin Sitta dieſen Wunſch 
vorgetragen haben, als auch ſchon der nahe⸗ 
ſtehende geiſtliche Rathgeber und Geheime 
Sekretär der Herzogin, Konſiſtorialrath Doktor 
Wendt, dicht an die Gruppe herantrat und zu 
ihr ſagte: 

„Wie, habe ich recht verſtanden? Bedenk⸗ 
zeit, meinen Sie, Comteſſe? Bedenkzeit, da 
Ihnen eine Gnadenbezeugung zu Theil wird, 
um die Hunderte Sie beneiden würden? Das 
iſt wahrlich neu und ſonderbar!“ 

Das ſtarkknochige, bartloſe, durch ſeinen 
lauernden Augenausdruck noch unſchönere Geſicht 
des Geiſtlichen verzog ſich zu ſauerſüßem 
Lächeln, und ſeine Blicke hafteten unverwandt 
auf Sittas Zügen. Ohne jedoch von dieſem 
Einwurf Notiz zu nehmen, ſagte dieſe nur zur 
Herzogin gewandt, mit ruhiger, unbewegter 
Stimme: 

„Wenn ich um einen Verzug gebeten, ſo 
möchte ich Eurer Hoheit damit eine Gelegenheit 


geben, das Gewagte dieſes Schrittes zu be⸗ 


denken, da ich für ſolch ein Ehrenamt wohl 
kaum tauglich ſein dürfte. Meine in mancher 
Hinſicht vom Herkömmlichen abweichenden An⸗ 


ſichten, meine, wie der Großvater mir genug⸗ 


ſam vorgeworfen, ungefügige Sinnesart würden 


nur ſchlecht in die ſtrengbegrenzten Formen des 


Hoflebens paſſen!“ 


„Nun, eine Tugend beſitzen Sie auf jeden 
Fall, Gräfin, Sie ſind ſehr ehrlich und offen⸗ 
herzig, und in vielen Dingen iſt das nicht zu 
unterſchätzen,“ verſetzte die Herzogin, über die 
offene Sprache des jungen Mädchens ſcheinbar 
mehr amüſirt als verletzt, indem ſie ihre faſt 
männergroße Figur noch mehr in die Höhe 
ſtreckte. (Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Buxkin, Cheviot, Velour 
ca. 140 cm breit a Mk. 1.75 per Meter 
verſenden jede beliebige einzelne Meterzahl direkt 
an Private. Buxkin- Fabrik- Depot 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Aus wahl bereitwilligſt franeo. 


Wer ernstlich die Pflege der Haut anstreben will, 
kaufe statt aller anderen Waschmittel \ 


Doering’s Seife mit der Eule 


eine Toiletteseife ersten er. und in Qualität wie 
Wirkung die beste Seife der Welt. Preis 
40 Pig, Zu haben in Thorn bei Anders 
& Co. Brückenſtr., Ida Behrend, Altſtädt. 
Markt; Ph. Elkan Nachfolger, Breiteſtr.; 
Ant. Koczwara, Drog. u. Parf; Ad. 
Majer, Breiteſtraße. 
ngros-Verkauf: Doering & Co., 
Frankfurt a. M. 


Die Geſundheitspflege it eines der 
wichtigſten Erforderniſſe und dürfte es beſonders 
für Frauen, welche über ſchlechte Verdauung 
zu klagen haben, von Intereſſe ſein, die dem 
Apotheker Richard Brandt in Schaff: 
hauſen in der kurzen Zeit von 8 Wochen zu⸗ 
gegangenen, amtlich beglaubigten und im Ab⸗ 
druck erhältlichen 400 Anerkennungsbriefe, welche 
ſich über den Werth der ächten Apotheker 
Richard Brandt'ſchen Schweizerpillen äußern, 
durchzuleſen. Erhältlich a Schachtel M. 1.— 
in den Apotheken. Man achte genau auf das 
weiße Kreuz in rothem Grunde. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ 
angegebenen Beſtandtheile ſind: Silge, Moſchus⸗ 


garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


Bauholz: Berfauf. 

Am 23. April d. Js. ſoll im Schutz ⸗ 
bezirk Guttau der Reſt der noch lagern ⸗ 
den Bauhölzer Jagen 70 (am Eichbuſch) 
ſowie Jagen 97 (Guttau er Seite) gegen 
Meiſtgebot und Baarzahlung an Ort und 
Stelle verkauft werden. 

Verſammlungsort Vorm. 10 Uhr 
am Eichbuſch und ca. 12 Uhr im 
Jagen 97. 3 

Wir weiſen zugleich darauf hin, daß 
ſchlechtere Hölzer auch unter der Taxe ver⸗ 
kauft werden und daß ferner der etwa ver⸗ 
bliebene Reſt im Ganzen zum Verkaufe ge⸗ 
ſtellt werden wird. 

Thorn, den 11. April 1892 


Der Magiſtrat. 


Wohnung gesucht 
zum 1. Oktober in der JInnerſtadt, l. Etage. 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
Keller von kinderloſen Leuten. Anerbieten 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 


der Laden 


des Herrn Uhrmacher Preiss iſt vom 1. Octbr. 
zu vermiethen. Siegfried Danziger. 
Auch iſt daſelbſt kleine Hofwohnung 
von ſofort zu vermiethen. 
ohnungen, 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 
Eine herrſchaftliche Wohnung iſt in 
meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter Soppart. 
1 kleine Wohnung per ſofort zu verm. 
Hermann Dann. 


Wohnungen zu verm., 
4 Stuben, Küche, Zubehör, Bäckerſtraße 55, 

unsch. 

Strobandſtraße 6 
renovirte 1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör 
von ſofort zu vermiethen. Auskunft bei 
Griesert, Stadtbahnhof. 

Bourg. Vorſt., Hofſtr. 3, find 2 Wohnung. 
von 4 u. 5 Zim. ſofort verſetzungshalber 

zu vermiethen. Preis 200 —300 Mk. Rahn. 


1 Parterre- Wohnung speitnens. o 
Baderfiraße 6 
ift eine 


ohnung, beſtehend aus Entrée, 

6 Zimmern nebſt Zubehör, ſowie Waſſer⸗ 

leitung, vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
M. Rosenfeld. 


Wohnungen Ti kin. 
Eine Wohnung, 34:3: a0. 


Zubehör,möbl, 
oder unmöblirt, zu verm. bei F. Gerbis. 


5 


Dr. Warschauer s Wasserheil-u. Kuransfaftg 


Vorzügl. 


Einrichtungen. 


(Fur Nervenleiden 


Hafergrüter, Haferbiskuiüs. 
d. H. Knorr, 


Marienburger boten 


im Soolbad Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische Krank⸗ 
heiten, Schwächezuſtände 2c. 


ers 
Z e, 


| Suppentafeln, Suppenmehle,Ha 


Hanpto@winn 


otterie. 90000 Mark baar. 


Mäßige 


Preiſe 


Proſpekt franko. 


un W ohnung, Stube, Kabinet u. Jubeh., 3 Eta e 5 Zimmer, Balkon nach der 
ſogleich zu verm. Tuchmacherſtraße 4. . ß vr Weichjel, und allem Zubeh., 


ſchöne große Wohnung iſt für einen] auch getheilt, jo 


ine 
E Spottpreis zu vermiethen. Zu erfragen 
bei J. Skowronski, Brombergerſtraße 50. 
erſetzungshalber iſt von ſofort die 


2. Etage, Brückenſtr. 12, zu vermiethen, I 


erner. 

D von Herrn Rechtsanwalt Polcyn be- 

wohnte 2. Etage iſt per ſofort für 
560 Mark zu vermiethen. 

S. Czechak, Kulmerſtraße. 

Entree, helle Küche u 

3 Zimmer, Zubehör billig zu ver- 

miethen. Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
ſofort zu vermiethen. 
J. Sellner, Gerechteſtraße · 
1 Wohn. iſt v. ſofort z. v. Schillerſtr. J. A. Schatz 
einge: 5 Zimmer, Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 
A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 
von 2 und 3 Zimmern 
Wohnungen mit geräumigem Zur 
behör zu vermiethen. Näheres Casprowitz, 
Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


I. Stube, Kab. u Küche z. v. Culmerftr.11, part 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 
ulmerstrasse 15. 


in möblirtes Zimmer zu vermiethen, auch 
iſt eine Penſion für eine Schülerin zu 
haben. Ganott, Fiſcherſtraße 7. 


fort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 
Itjtädtiicher Markt ift eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
iether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
D* Wohnung, Strobandſtr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präfident Ebmeier be- 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch er Bäder- 
meiſter Schütze. H. Rausch. 
In dem neuerbauten. Haufe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u. Burſchen · 
gelaß bill. 3. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
Yträdtiiher Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu bermiethen. L. Beutler. 
eine Wohnung bon 
II. Etage 5 Zimmern und Jubesze, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen Blum, Culmerſtraße. 


Brombergerstrasse 35 
eine Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche, Veranda und allem 
Zubehör, mit Pferdeſtall und Wagenremiſe, 
zum Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Uebrick. 


Georg Joseph, Berlin C., Grünstr. 2. 


Ziehung 28. und 29. April cr. 


Originalloose 


a 3 Mk., ½ Antheil 1,50 Mk. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


— 


3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Baderſtrate 7 iſt die II. Etage, 5 Zim. 
und Zubehör, zu vermiethen. 


2 große Wohnungen 
billig zu vermiethen Coppernikusſtraße 39 
(früher 233). Näheres bei Frau Krause da⸗ 
ſelbſt III. Etage und dei Herrn Kaufmann 
Petzold Ollmann. 


ie bis jetzt von Herrn Kreisſchul⸗ 
D Inſpector Schroeter auf der 


Bromberger Vorſtadt innege⸗ 
habte Wohnung und mehrere 


herrſchaftliche und mittlere Wohnungen auf 
der Bromberger Vorſtadt, II. Linie mit 
Pferdeſtällen, Wagenremiſen ꝛc., ſind billig 
zu vermiethen von 
David Marcus Lewin, 
Alte Culmer Vorſtadt Nr. 135. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 5, II. 
Ein gr. gut möbl. Zimmer iſt von ſof 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 7. 1 Tr. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Breiteſtraße Nr 38. 
1 unmöbl. Bimmer, nach vorn gelegen, per ſo⸗ 
fort zu vermiethen Altſtädt. Markt 28. 2. 
Ein am Garten jep. gel. Parterre- 
zimmer möbl zu verm. Schloßſtraße 4. 
If. m. Z. m. K. u. Brſchg. v. 1 5.3.0. Bäckerſt 12,1. 
Möbl. Z. bill. 3. verm. Coppernſfusſtr. 7. 1. 
: R 3.verm. Golz’jchesHaus 
1 möbl. Zim. Tuchmacherſtraße 22. 0 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Coppernikus⸗ 
ſtraße 8, 1 Trp. nach vorn, von ſofort. 
gut möblirtes Zimmer, auf Wunſch mit 
Burſchengel., zu verm. Gerechteſtr. 2, II. 
Freundl. möbl. Zimmer, 
1. Etage, mit ſepar. Eingang, ſofort billig 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14. 
Ei 2fenſtr. gut möblirtes Zimmer, nach 
der Straße gelegen, zu vermiethen 
Culmerſtraße 22, II. 
in möbl. Vorderzimmer, a. Wunſch Schlaf. 
zimmer und Penſion Eliſabethſtr. 14. 
Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Brückenſtraße a. 14, n. 26, 
Bl. Logis m, Belöſt. Werechteſtr. 16, 2 7 
Fr. möbl. Zim. ſof. 5. verm. b. J. London, Seglerftr. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung" (M. Schirmer in Thorn. 


Zahnpaſta (Odontine), 
Jahres⸗Abſatz 50,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof.⸗Parfümerie⸗FabrikC. D. Wunder⸗ 
lich, Nürnberg. Prämiirt B. Landesausſt. 
1882. Seit 29 Jahren mit größtem Erfolg 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen 
Reinigung der Zähne und des Mundes. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund⸗ 
und Tabakgeruch und konſervirt die Zähne 
bis ins ſpäteſte Alter. a 50 Pf. bei 

Anders & Co. in Thorn. 


Dr. ade Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Säuren, 
Migräne, Magenkr., Uebelk, Leibſchm., 
Verſchlm., Aufgetriebenſein, Skropheln 
ze. Gegen Hämorrhoiden, Hartleibigk., 
machen viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ 
anweiſung. Zu haben in den Apotheken 

a Fl 60 Pfg. 
Waarenfabrik. 
Gummi-naul & Cie., Paris, 
vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 
durch „Versandgeschäft, Fregestr. 20, 
Leipzig“. IIlustrirte Preisliste gratis. 


Guten Klavierunterricht 
mit ſchnellem Erfolg ertheilt z. mäß. Preis 
M. Schulz, Gerechteſtr. 7, III. 


Grnadſtück, gutes Einkommen, unt. leichten 
Bedingungen zu verkaufen. Näheres 
Louis Kalischer, 72. 


Mbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 395,1 (Höhle’sd.). 


ee ſehr bill. zu verm. 
Schuhmacherſtraße Nr 3, 1 Treppe. 
Ifr.m. 2fenſt. Vor derz. l. b. .. 3. b. Schillerſt 12,11. 


Ein freundl. Zimmer, 


parterre, nebſt Kabinet u Zubehör, iſt von 
ſofort billig zu vermiekhen. Näheres 
Altſtädtiſcher Markt Nr. 27. 


1 fr. möbl. Vorderzim. iſt v. I. April 3. verm. 
A. Schatz, Schillerſtraße 4, 1 Tr. 
SHllerftrabe 7 it der Geichäfts-Seller 


von ſogl. au verm. Zu erfr. bei 8. Simon. 
Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April er. zu verm. 
Näheres bei S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Flerddestall lers duden Culnerſtr 22. 


